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Anmarsch der Sentschen in Paris/Front
Meer - Maginotlinie zusammengebrochen

An Saar Frontalangriff gegen Maginotlinie
S:

'f*

Deutscher Einmarsch i« Paris ! Die Kraut zwischeu dem Aermelkaual «ud der Maginotlinie restlos znsammeu-
gebroche » ! Mit diesen lapidare « Sätzen kündet der OKW. - Bericht aus dem Fnhrerhauptquartier den Znsammenbrnch
unseres französischen Gegners an. Die wahnwitzigen Pläne , Paris bis znm letzte » Stein zu verteidige «, der englische
Auftrag , die Hanptstadt des Bnndesgenoflen zu einem Schlachtfeld zn machen , sind gescheitert, gescheitert an dem ««ans-
haltsame« Ansturm der deutscheu Truppen wie an der verzweifelte » Auflehnung der Pariser Bevölkern ««. SV bricht
der Kriegswille der französische » Machthaber durch den Austurm von außen wie von innen zusammen. Ihre mili -
tärischen Fronten zerbrechen wie ihre innere Krönt . Sein Rüstuugszentrnm nud sei « wirtschaftliches Herz si«d in
deutscher Hand. Und im eigene » Volk selbst erhebt sich der Widerstand gegen die Berzweifl ««gsaktio«e» bankerotter
Politiker . Von diesem 14. Juni 1940 an datiert der Begi «« des völlige » Zufammenbrnches Frankreichs.

Mit ««ermeßlichem Stolz blickt das ga»ze deutsche Volk auf die einzigartigen Heldentaten seiner Soldaten , mit
«nermeßlichem Stolz blickt es ans feinen Führer , der als Oberster Befehlshaber die deutschen Trnppen ans diese
Straßen eines Kampfes nnd eines Sieges geführt hat, wie sie in der Weltgeschichte ohne Beispiel sind . U «fere Herzen
sind in diesem geschichtliche» Augenblick beim Führer nud feine» Soldate « , die nnnmehr jenen de« Znsammenbrnch
bereitet habe«, die ««s die Vernichtung geschworen hatte«.

Führerhauptquartier , 14 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Der zweite Abschnitt des gewaltige « Feldznges im
Weste« ist siegreich beendet. Die Widerstandskraft der fra«-
zöfifchc « Nordfront ist zusammengebrochen.

Die Seine abwärts Paris ist in breiter Front überschrit-
ten . L e H a v r e genommen .

Auf der ganzen Front von Paris bis znr Maginotlinie
bei Sedan ist der Feind in vollem Rückzug .

Au mehrere« Stelle » haben nnsere Panzer - nnd motori -
sierten Divisionen die Rückmarschbeweguugeu durchstoßen
nnd überholt . Dort floh der Feind nnter Preisgabe seiner
ganze» Ausrüstung . Bon Jusauterie -Divisiouen wnrde die
Schutzstelluug von Paris durchbrochen . Die feindlichen Kräfte
reichte « zum Schutz der französische ». Hauptstadt nicht mehr
ans . Unsere siegreichen Trnppen marschieren seit hente vor-
mittag in Paris ei« .

Oestlich der Mar «e ist Vitry -e- Franchis genommen , der
Südrand des Argonner Waldes erreicht. Der Höhenrücken004
(Toter Mann ) «ordqstlich von V e r d « « wnrde gestern
abend gestürmt . Montmedy , der starke Eckpfeiler der
Maginotlinie , ist erobert.

Der dritte Abschnitt der Verfolgung des Feindes bis zur
endgültige « Vernichtung hat «««mehr begonnen.

Heute früh sind nusere Truppe »
a» der Saarsrout zum Froutalaugrifs gege« die Magiuot -

linie angetreten .
Trotz Behinderung durch die Wetterlage griffe« auch am

13. 6. unsere Kampf- , Stnrzkampf - und Zerstörerverbände
zur Unterstützung des Heeres an vielen Stellen der Front
in den Erdkampf ein . Truppeuausammlunge «, Marsch - nnd
Transportkolonue » im Rücke« des Gegners wurden erfolg -
reich mit Bombe « «nd Maschi «engewehrsener belegt , nm-
sangreichc Zerstörungen auf Flugplätze «, Bahuhöfen nnd
Bahnlinien besonders im Räume ostwärts der Marne durch-
geführt.

Im Küstengebiet von Le Havre gelang es , z w e i T r a » s -
portdampser z« versenke« , drei weitere erlitten Be -
schädigu«ge« , darunter ei « Schiff von 10 000 Tonnen .

Flakartillerie versenkte nördlich Le Havre 6 feindliche
Transportschisse , beschädigte drei weitere erheblich
nnd zwang eine« englische« Zerstörer z«m Mdrehe «.

Die Verluste des Gegners in der Lnst betrüge« gestern19 Flugzeuge , drei wurde» im L«ftkampf , drei durch
Flak abgeschossen , der Rest am Boden zerstört. Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt .

Ei « U-Boot versenkte am 13 . 6. de» britischen Hilfs¬
kreuzer „Scotstown " von 17 000 BRT . einem andere«
U- Boot gelang es , nördlich der Hebriden ans einem Geleit -
zng mit stärkster Sicherung eine» 12 000 To»»e» große«
Transporter herauszuschießen und zu versenke«.

Rennauö künöet Zusammenbruch an
Siach Absage «ms London zwei verzweifelte Hilferufe Rennauös an Rovfevell

Aromatische Rachtsitzung in Aurs - Je Gauttes Bittgang nach London
ergebnislos

Bg . Ge « f, 14. Juni . Dem Beschluß der französischen Re --
gierung , Paris nicht zn verteidigen war eine dramatische
nächtliche Ministerratssitzung in Tours unter dem Vorsitz
des Staatspräsidenten Lebrun vorausgegangen . Kurz vor -
her hatte Ministerpräsident PaulReyuaud einen leidenschaft -
lichen Rundfunkappell an Präsident Roosevelt gerichtet , in
dem er noch mit der pathetischen Erklärung , daß Frankreich
auch hinter Paris , ja selbst noch in der letzten Provinz oder
von Nordafrika oder sogar von Amerika aus weiterkämpfen
werde , zu bluffen versuchte . In der Zwischenzeit hatten sich
in Tours nicht nur die Minister eingefunden , sondern es
waren auch die militärischen , diplomatischen und innenpoliti -
schen Informationen eingelaufen , wobei die letzten Ergeb -
nisse der französischen Erkunduugsflüge über das Vordrin -
gen der Deutschen besondere Beachtung fanden . Das Bild , das
sich für die leitenden Männer Frankreichs aus den vorliegenden
Berichten ergab , muß verzweifelt gewesen sei . Die Front vor
Paris ist nicht mehr zu halten . Die Stadt hat sich für die
Uebergabe vorbereitet . Das Umfassungsmanöver der vor -
wärtsstürmenden Offensive war erfolgreich . ES häufen sich
die Fülle innenpolitischer Unruhen und Demonstrationen in
Frankreich . lAuf diese Borgänge wurde im Rundfunk be -
sonders hingewiesen ) . Schlechte Nachrichten wie die Abände -
rung der Neutralität Spaniens in die nichtkriegführende
Haltung und die zögernde Haltung der Türkei , die Er -
Wartung der Westmächte zu erfüllen , das alles sind Einzel -
Helten eines Gesamtbildes , das der französischen Regierung
offenbar keine Hoffnung mehr gehalten hat . Zwei Stunden
lang berieten die französischen Minister unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten Lebrun über die zu treffenden Maß -

nahmen . Dann kurz nach Mitternacht kam man zu dem Ent -
schluß, daß Paul Reynaud noch einen letzten Appell an Ame-
rika richten sollte , dessen Wortlaut keinen Zweifel mehr lassen
dürfte darüber , daß Frankreich eben nur noch weiterkämpfen
könne , wenn ihm sofort die große amerikanische Hilfe zur
Verfügung gestellt werden würde .

Dieser letzte verzweifelte Appell , den Paul Rey -
naud an Amerika richtet , war das Eingeständ¬
nis des bevorstehenden Zusammenbruchs ,
die eindeutige Feststellung : Frankreich kann den Kampf
nicht mehr weiter führen , wenn nicht sofort in aller -
größtem Umfange die amerikanische Hilfeleistung ein -
setzt . Dabei hat zwar Paul Reynaud nur von „riesigen
Wolken von Flugzeugen " gesprochen, die sofort aus
Amerika herüber kommen müßten , aber selbstverständlich
auch an die dazu gehörigen Piloten gedacht. Das Bemerkens -
werte ist noch an Paul Reynauds Appell , daß nicht mit einem
einzigen Wort der englische Partner erwähnt ist. Es
hat den Anschein , als habe der enttäuschte französische Regie -
rungsches absichtlich den Partner in dieser Erklärung fallen
lassen . Die verzweifelte Mission des stellv. Kriegsministers
de Gaulle in Londoy , um eine beschleunigte englische Unter -
stützung zu erlangen , scheint restlos an der Ablehnung
Churchills gescheitert zu sein. Damit hat der Verräter
Paul Reynaud von seinen englischen Auftraggebern den ver -
dienten „Verräterdank " geerntet . '

Mit der mitternächtliche« Rede Paul Reynauds , mit die-
fem Eiugestäuduis der Ohnmacht wird der Zusammen -
bruch eines ganze » politische « Systems a«-
gekündigt.

Nattens Beitrag zum Sieg
Rom , 14. Juni .

War schon die Unterstützung , die Italiens Nonbclligeranz «
dem großen Verbündeten bracht« , sehr bedeutend , so ist selbst-
verständlich Italiens aktiver Eintritt ein noch viel größere «
Beitrag zum gemeinsamen Sieg .

1. Mit seinem Kriegseintritt bindet Italien die noch in -
takten französischen Kräfte in Frankreich und in den franzö -
fischen Kolonien . Von den mobilisierten fraitzösischen Divi -
sionen muß ein beachtlicher Teil an der italienischen Grenze ,
auf Korsika und Tunis und Syrien gegen Italien eingesetzt
werden .

2. Die Verbindungen zwischen Frankreich und Nordafrika
können als unterbrochen angesehen werden , so daß Frankreich
nur schwer schwarze Truppen aus seinen Kolonien nach
Europa herüberschafsen kann . Im Weltkriege waren es
575 000 farbige Soldaten nnd 360 000 farbige Arbeiter . In
diesem Krieg hatte der französische Generalstab mit der dop-
pelten Zahl gerechnet .

3 . Auch die britischen Landstreitkräfte im Mittelmeer und
in Afrika lAegypten . Sudan , Palästina und Kenya ) werden
jetzt im Kampf gegen Italien gebraucht.

4. Das - Gleiche gilt von dem überwiegenden Teil der
französischen Flotte nnd einem sehr beachtlichen Teil der
britischen Seestreitkräfte . Infolgedessen bleibt die Ueberwa »
chuug der ' französischen und englischen überseeischen Verbin -
düngen geschwächt und ebenso ist die Verteidigungsmöglich -
keit der Inseln verringert .

6. Die von Italien im Mittelmeer ausgeübte Blockade,
die durch die zwischen Sizilien und Afrika gelegte Minen -
sperre vervollständigt wird , schneidet England und Frank -
reich alle die wertvollen Zufuhren ans Südosteuropa und '
den Mittelmeerländern ab . Der von Deutschland um Eng -
land und Frankreich gelegte Ring schließt sich vom Süden
her und wird auch vom Westen her immer spürbarer . Eine
unmittelbare Folge dieser Tatsache ist, daß zum Beispiel die
Petroleumtransporte aus Rumänien und aus Mossul Eng -
land und Frankreich über das Mittelmeer nicht mehr er -
reichen , während andererseits Teutschland und Italien jetzt
die gesamte rumänische Oelanssuhr z

'ur Verfügung steht.
Luftwaffe gibt den Auftakt

Wie zu erwarten war , haben die Kämpfe in der Luft
begonnen . Die Italiener haben in den beiden ersten Tagen
das englische Machtzentrum Malta und das französische
Machtzentrum Toulon bombardiert . Wie von Malta aus
die Verbindungen zwischen Italien und Libyen sowie die
süditalienischen Basen der See - und Luftslotte erreicht wer -
den können , liegen die italienischen Aufmarschwege an der
Alpenfront und gegen Korsika im Bereich der Lust- und See -
streitkräste von Toulon . Die Engländer und Franzosen be-
gamnen ihre Kampftätigkeit bezeichnenderweise mit einem
Fliegerangriff auf Turin : von englischen Maschinen wur -
den dabei 30 Bomben abgeworfen , die den Tod von 14 Per -
sonen und die Verletzung von 37 Personen , größtenteils
Frauen uud Kindern zur Folge hatten .

Aegypten zwischen Italien nndEngland
Die Angriffsversuche , die England von Aegypten aus

gegen die Eyrenaika und deren Kriegshafen Tobruk , der
zusammen mit Tarent , Agosta und Tripolis ein strategisches
Viereck bildet , unternommen haben , verfolgen in erster
Linie das Ziel , italienische Gegenangriffe gegen Aegypten
und damit den offenen Krieg zwischen Italien und Aegypten
auszulösen . Aegypten hat jedoch die ausgestreckte Friedens -
Hand Ses Duce noch nicht rundweg ausgeschlagen , sondern
nur entsprechend seinem Verhalten gegenüber Deutschland
auch die diplomatischen Beziehungen zu Rom abgebrochen .
Damit befindet sich aber Italien nicht im Kriegszustand mit

Mm besieh» öreitägige Ncslnggung
Aus Anlaß des große« Sieges der deutsche« Truppe« i«

Frankreich, der heute mit dem Einmarsch i« Paris gekrönt
wurde, sowie der siegreiche « Beendigung des Helden«,ütige «
Kampfes in Norwegen befiehlt der Führer , von hcnte ab i«
ganz De «tfchla« d a« f die Dauer von drei Tage« zu » lag -
gen . Es soll dies eine Ehrung unserer Soldate » sei»

Weiter befiehlt der Führer hente das Läuteu der
Glocke » für die Dauer einer Viertelstunde.
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Grfolvreiche Aktionen »er italienischen Luftwaffe - Feindliche
Angriffsverfuche an der Alpenfront und in Afrika abgeschlagen

Aegypten . UebrigenS hat eZ König Faruk auch abgelehnt ,
ein ägyptisches Expeditionskorps nach Frankreich zu senden.

D i e Alpen front und Korsika
Im übrigen vermitteln Äie italienischen Wehrmacht »«

berichte , wenn auch einstweilen erst in Stichworten , so doch
einen annähernden Begriff von der ungeheuren Ausdehnung
der Fronten , an denen die Streitkräfte unseres Verbündeten
wirksam werden . Am kleinsten ist die Älpenfront , die vom
Montblanc bis zur Tee reicht und wo die Hauptpäsfe , der
Kleine St . Bernhard , der Moni Ecni 's , der Mont Genövre
und die von Nizza nach Bentimiglia führende Seestratze der
Riviera find . Es kommt weiter hinzu die in französischer
Hand befindliche Insel Korsika , die von der italienischen
Küste Sardiniens nur durch die schmale Straße von St . Bo -
nifaeio geschieden wird , an der der italienische Flottenstüv -
punkt Santa Maddalena liegt , den der englische Admiral
Nelson einst als eine der wichtigsten Positionen des Mittel -
merres bezeichnete.

Ungeheure Fronten in Afrika
Die ausgedehntesten Fronten aber befinden sich in Afrika .

Die ' Westfront an der Küste Tunesiens , wo die Fran -
zosen eine Art Maginotlinie errichtet haben , die Ostfront
gegen Aegypten und den englisch- ägnp ^ischeii Sudan . West-
und Ostfront sind durch die während deö abessinischen Krie¬
ges von Marschall Balbo gebaute , asphaltierte , 1800 Kilo -
meter lange Küstcnstraße miteinander verbunden , auf der die
Italiener ihre Truppen nach Belieben bald gegen die Eng -
länder im Osten , bald gegen die Franzosen im Westen wer -
sen können . In Libyen verfügten die Ilaliener bereits mäh -?
rend des abessinischen Krieges über eine drei Divisionen
zählende erstklassige berbero - arabische Armee , die vor all : ' n
für den Guerillakrieg in Steppen und Wüstengelänbe geschult
ist . Ter südlichste Punkt Libyens ist das an der Grenze des
euglisch- ägyptischen Sudans gelegene El Aueuad . das von
Jtalienisch - Ostafrika 1000 Kilometer entfernt ist , so daß der
Sudan mit dem Nil in zwei Stunden überflogen werden
kann .

Fronten von geradezu ungeheurer Ausdehnung befinden
sich in Jtalienisch - Ostafrika , dessen Vizekönig der
Herzog von Aosta ist . Es wird im Norden und im Westen
vom englisch- ägyptischen Sudan umgeben . Im Norden , am
Roten Meer , liegen die nichtigen Häfen Port Sudan und
Port Suakin . Port Sudan ist mit der Kap - Kairo - Bahn durch
eine über Casalla führende Strecke verbunden . Casalla , das
die Italiener bis zum Jahre 1889 besetzt hielten , befindet sich
in der Nähe von Tessenei , wo die italienische Erythräa - Bahn ,
die von dem Roten - Mcer - Hafen Massaua kommt , mündet .
Im Süden grenzt an Jtalienisch - Ostafrika das britische Ke -
nia gebiet und im Osten Äritisch - Somalia , das
eine Enklave im ostafrikanischen Imperium Italiens bildet ,
deren Beseitigung Italien wünscht . Dasselbe gilt natürlich
in noch höherem Matze von dem oft genannten und in fran -
zösifchen Händen befindliche Dschibuti . In Ostafrika ver -
sügen die Italiener über eine ausgezeichnete farbige Kolo -
nialarmee , die sich bereits im abessinischen Krieg bewährt hat .
Ihre Stärke betrug schon damals weit über 100 000 Mann ,
und sie besteht aus den in Erythräa und Abesfinien ausge -
hobenen Askaris und den DubatS von Somaliland . Die
Engländer haben hier um den Besitz des Nils , des Weißen
und des Blauen , die sich bei der Hauptstadt des Sudans ,
Khartum , vereinigen , zu kämpfen . England kämpft hier , da
der Nil Aegypten und seine Kulturen beherrscht , um einen
der wertvollsten Bestandteile seines Imperiums . Es wird in
diesem Kampfe auch mit der italienischen Leichtflotte zu
kämpfen haben , die in den zahllosen Jnselküsten des Roten
Meeres ihre Stützpunkte hat und die Durchfahrten , die vom
Mittelmeer durch daS Rote Meer nach Indien gehen , be -
droht .

Die Adria keine KriegSzone
In einem ausführlichen Lagebericht stellt der römische

Korrespondent der „Brem ?" fest , datz die Adria nicht zur
Kriegszone Italiens gehört . Für die Handelsschiffahrt werde
es in der Adria keine Beschränkungen geben . Italien werde
nichts tun , um das Leben der neutralen Staateü im Süd -
osten zu erschweren In seinem Leitartikel gibt das halb -
amtliche Blatt nochmals der Ueberzeugung Ausdruck , daß
autzer Jugoslawien , Bulgarien und Ungarn auch Griechen -
land und die Türkei sich von dem Konflikt im Mittelmeer
fernhalten werden . Der gesamte Südosten habe nur den
einen Wunsch, den Frieden in diesem Raum weiter aufrecht -
zuerhalten . Der Kriegseintritt Italiens habe daran nichts
geändert .

Heikle Situation für die We st mächte -
Botschafter beim Vatikan

Der Ausbruch des Krieges hat für den Vatikan eine Lage
geschaffen, die in ihrer politischen und rechtspolitischen Folge
einzigartig ist . Seit den Lateranverträgen ist beim Vatikan ,
der die Stellung eines souveränen Staates einnimmt , ein
diplomatisches Korps akkreditiert . Die Botschafter Englands
und Frankreichs am Vatikan , die ihren Wohnsitz jedoch autzer -
halb der Vatikanstadt hatten , wurden mit Kriegsausbruch
gezwungen , in die Vatikanstadt überzusiedeln . Der Vatikan
hat sich bereit erklärt , die Botschafter und sogar die „Gesandt -
fchaft " des längst nicht mehr bestehenden „polnischen Staates "
aufzunehmen .

Die beschränkten Raumverhältnisse des Vatikans hatten
schon vor einiger Zeit das Staatssekretariat veranlaßt , den
alliierten Botschaftern mitzuteilen , daß im Vatikan lediglich
Platz sür je einen Botschafter und einen Sekretär der beiden
Westmächte zur Verfügung stehe. Das gesamte übrige Perso -
nal der alliierten Vatikanbotschafter ist gezwungen , Italien
zu verlassen .

Mit der Uebersiedlnng der beiden Diplomaten ist nun fnr
den Vatikan eine staatsrechtlich heikle Situation eingetreten .
Denn der Vatikan nimmt ja die Stellung ein ?r neutralen
Macht ein und ist daher gezwungen , auf das sorgfältigste
jeden Anschein einer Begünstigung der Westmächte zu ver -
meiden . Der diplomatische Kurier des Papstes steht deshalb
den beiden alliierten Vatikanbotschaftern nicht mehr zur Ver -
füguug , so daß die Vertreter Englands nnd Frankreichs
praktisch nicht^ nur von jeder Verbindung mit ihren Regie -
rungen , sondern auch von der Außenwelt abgeschnitten find.
Die Rundfunkstation des Vatikans wird ihnen ebenfalls
nicht zur Benutzung freigegeben . Die beiden Botschafter wer -
den daher im Vatikan ein politisch bedeutungsloses Leben
führen . Sie sind praktisch nicht mehr in der Lage , die Jnter -
essen der von ihnen vertretenen Regierungen wahrzunehmen ,
denn Instruktionen und Informationen können sie in Zu -
kunft nicht mehr erhalten . Den engbegrenzten Vatikanstaat ,
der sich auf die Peterskirche und die Säulengalerie um den
Pctcrspiatz . den Vatikanpalast und die Vatikangärten be -
schränkt, dürfen sie nicht mehr verlassen .

Uebrigens hat das Vatikan - Blatt , der „O f f e r v a t o r e
Romano "

, vorgestern sein Erscheinen eingestellt : man
nimmt an , daß er während der Dauer des Kriege ? nicht
mehr erscheinen wird .
Verla » und Druck- flaftlie treffe, • ' «njmarf .fciiidM'H und Berta» « mbt.

«arisruh « t . B , Sfrloflsifiter : Arth»» Peilch
HauptsckrlMetter und neranlworllich f(11 Politik , Dr (Jon (Saivai S»ttfntr.
Stentiertrfter ?e« imr iifrnmtrortll<6 'flt Nultu . Unten
6attunn , den {lelmnllrlt und Sport feutcrl I -crrschi»», filt den Stadtteil:
Mois Richard», fitt fttfmwtinal «*, « tlefltfften , Gerichts , und Bereinznackricht «^ ■

«an Binder, für den «itzeleemeil ! Kranz »ilhol. all , In »arU ' U»,.

Dar italienisch « Wehrmachisberichi
Rom , 14 . Juni . Ter italienische Wchrmachtöbericht vom-Tonnerstag hat folgenden Wortlaut :
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
Tätigkeit kleiner Abteilungen an einigen Abschnitten der

Alpen front . Ein feindlicher Versuch , sich der Galisia -
Anhöhe zu bemächtigen , wurde abgeschlagen . Im zen -
t r a l e n M i t t e l m e e r versuchten feindliche U - Boote er -
folglos . die Bewegungen unserer Flotte zu stören . Zweifeindliche U- Boote wurden getroffen und eines ernsthaft be -
schädigt .

In Fortsetzung ihrer Aktion hat die Luftwaffe Flugzeug -
stützpuukte der Zone von Tunis wirkungsvoll mit Bomben
belegt . Starke Angriffsaktionen wurden gegen den Flug -
Hafen Htjeres durchgeführt , die dortigen Flugzeuge aus
geringer Höbe mit Maschinengewehren beschossen und sodanndie militärischen Anlagen bombardiert . Weitere Angriffewurden gegen die Flughäfen von Fayence in der Provencesowie die militärischen Anlagen von Toulon durchgeführt .Ein Flugzeug ist nicht zurückgekehrt .

Sie Miitung der Meiler MsllmgStnduitm
Mit Paris verliert Frankreich eines bet wichtigsten Zen «

Ire» seiner Rüstungsindustrie nnd der sranzöstfche « Wirt »
fchaft.

Trotz aller Deze «tralifatiousbestrebunge « sind sämtliche
große« Teile der französischen Rüstungsindustrie in nnd nm
Paris herum massiert abblieben.

So verliert Frankreich mit Paris rnnd die Hälfte der
Kapazität des Flugzeug Motorenbaus und über
die Hälfte der Srzenguug vou Flugzeugzubehvr . Bon
besonderer Bedeutung ist feruer, daß im Pariser Judustrie -
bezirk über die Hälfte der Erzeugungskapazität von Kraft -
fahrzeuge » und Pauzerkampswageu konzen-
triert ist.

Außerdem ist Paris der Standort wichtiger Tpezialindn -
strien? so befindet sich der bei weitem überwiegende Teil der
optischen und der Kngellagersabrikatio » im Pariser Jndn -
striebezirk.

Für die Produktiouskrast des Landes wirkt sich ferner
der Ausfall von rund der Hälfte der Erzenguugskapazität
von Werkzeuge « und Werkzeugmaschinen , die iu
Paris beheimatet ist, in empfindlicher Weise aus .

Auch die chemische Judustrie Frankreichs kst mit bedeu-
tenden Werke« im Pariser Judustriebezirk vertrete « . Schließ -
lich verfügt Paris a«ch über Werke zur Herstellung von
Waffe » nnd Muuitiou .

Da die in Paris zentralisierten wehrwirtschaftlichen Be -
I Hörden und Verwaltungsstellen entweder geflohen find oder

durch die Besetzung außer Tätigkeit gesetzt werbe« , ist der
^ gesamte wehrwirtschaftliche Fiihrungsappa -

rat in Verwirrung geraten und znm großen Teile
außer Fnnktion .

Es ist ferner damit zu rechne » , daß der Ausfall des rund
K Millionen Menschen zählende» Pariser Jvdustriebezirkes
die Produktionskrast der in der französische « Provinz ge¬
legenen Industrie « schwer beeinträchtigen wird , da das Feh -
len der Lieferungen bestimmter Pariser Spezialwerke die
weitere Produktion in andere« Werke« lahmlegt . Der Ver -
Inst des Pariser Industriezentrums ist jedenfalls ei«e ent¬
scheidende Schwächung der französischen Wirtschafts- und
Riistnngskraft .

Scharfe Zusammenstöße zwischen britischen
und ägyptischen Truppen

Rom , 14. Juni . Zusammenstöße »wische « den britischen
und den an der ägyptischen Westgrenze noch verbliebenen
wenigen ägyptischen Soldaten werden immer häufiger und
heftiger . Nach „Trivuna " ram es in einer Kaserne an ter
ägyptischen Westgrenze zu Meinungsverschiedenheiten über
Ausbildungsangelegenheiten zwischen einem ägyptischen und
einem britischen Offizier , wobei der Engländer seinen ägyp¬
tischen Kollegen kurzerhand niederschoß. Sofort stürzten die
ägyptischen Soldaten auf die Engländer , um den ' Tod ihres
Vorgesetzten und Landsmannes zu rächen . Es gab »ahlreiche
Verwundete und Tote auf beiden Seiten .

/

Basel hört „weltgeschichtliche Geräusche" vock
vberrhein

Auch a« dem bisher verhältnismäßig ruhige « Teil der
deutsche« Front lebt die Kampftiitigkeit ans. Wie vom Ober -
rhei « «nd aus dem Gebiet an der Schweizer
Grenze gemeldet wirb , beschoß die feindliche Artillerie ein-
zelne Ortschaften, oh «e militärische« Schade« anzurichten.
Das Feuer wurde daranfhin von deutscher Seite erwidert .

Die „Basler Nachrichten " wollten das Artillerieduell fchil -
Sern , das am Samstag und Sonntag jenseits der Grenze am
Oberrhein stattgefunden bat , wurden aber von der Zensur
daran gehindert . Daraufhin unterrichtete das Blatt seine
Leser auf folgende ergötzliche Weise : „Von Mitternacht an
waren in Basel von Norden her kommende weltgeschichtliche
Geräusche zu hören . Auch wurde ein Helle beobachtet , die
nichts mit den gleichzeitigen Gewittererscheinungen zu tnn
hatte und anscheinend anch nicht auf ein Nordlicht zurück-
geführt werden kann ."

Glockengeläut beim Abspringen deutscher
Fallschirmtruppen

Stockholm , 14. J «« i . Nach einer Meldung des „Aston-
bladet" aus London hat der Erzbifchof von Canterbury soeben
angeordnet, daß die Sirchenglocke« beim . Landen deutscher
Fallschirmtruppen geläutet werde» solle« . Eine entsprechende
Bekanntmachung werde am Sonntag von alle» Sauzeln des
Landes verlesen werden.

In einer anderen Verordnung werden die Bauern auf -
gefordert , Heu - und Grasstapel aus ihre Wiesen und Felder
zu fahren , um dadurch Flugzeuglandungen zu verhindern .
Innenminister Sir John Anderson teilt mit , baß die Maß -
nahmen zum Schutz der Zivilbevölkerung nunmehr als ab-
geschlossen betrachtet werden können . Es sind drei Millionen
Stahlhelme ausgegeben worden , 200 000 Hilfsfeuerwehrleute
wurden eingezogen und 00 000 Hilfspolizisten wurden der
regulären Polizei zugeführt . 250 000 Mann haben sich sür den
Sanitätsdienst gemeldet und '

100 000 Personen arbeiten in den
Organisationen zur Evakuierung der ' Zivilbevölkerung .

Die Evakuierung der 120 000 Kinder aus London hat in
den frühen Morgenstunden des Donnerstags begonnen und
ioll fünf Tag « lang andauern . Jeden Tag rollen etwa dreißig
Extrazüae mit Kindern nach Cornwall , Devonshire , Somer -
set und Wales . Man nimmt jedoch an . daß die Evakuierung
dieser 120 000 nicht ausreichen wird , da nach den statistischen

Lebhafte Aufklärungstätigkeit über den feindlichen Stütz »
punkten und Gebieten .

In Italienisch « Nordafrika wnrden feindliche,von Panzerwagen unterstützte Angriffe gegen unsere Grenz -
posten an der ägyptischen Grenze abgeschlagen, durch daS
prompte Eingreifen der Luftwaffe einige Panzerwagen zer -
stört , andere beschädigt.

In Jtalienisch - Ostafrika haben von Kenia kom-
mende feindliche Truppen am Morgen des 11 . Juni , von
Artilleriefeuer und Bombern unterstützt , von Mayale aus
einen Angriff unternommen , der unter leichten Verlusten
glatt abgeschlagen wurde . Unter den in unserer Hand ver -
bliebenen Gefangenen befinden sich ein englischer Offizierund ein Unteroffizier .

Unsere Luftwaffe hat Port Sudan , den Hafen und
Flugplatz von Aden und den Hilfsflughafen von M o y a l e
mit Bomben belegt . Zwei Flugzeuge sind nicht zurück-
gekehrt . Feindliche Luftangriffe haben in Erythräa leichten
Sachschaben verursacht . Ein feindliches Flugzeug wurde ab-
geschossen".

Zug für Zug
ein Genuß ! *)

atikah 5„

) Es ist wohlbtgrLndet, daß gerade die L t i k a h für da» bedächtig»

Senieherifche
Rauchen wirbt. Denn sie verfügt über eine einzigartige

lromafülle, der man mit jedem Zug neue Feinheiten abgewinne «
kann.

Der Schatzamtssekretär Morgeuthau teilte mit, daß die
Ausgabe « i» dem am 1. Juli beginnenden Fiuauzjahr trotz
der schwebenden Summe von eiuer Milliarde «euer Wehr-
stcueru ei« Defizit vou » SSV Millionen Dollar
vervrsache« werde.

Der republikanische Präsidentschaftskandidat Dewey
forderte, der Kongreß solle während des Krieges iu Perma -
neuz tage« , weil „eine überstürzte oder u«beso»»eue Aktio»
eines hemmungslose « Regier « » gschefs foust ei«
nationales U«glück heranfbefchwören könnte" .

Vom Freitag , den 14. Juni ab . wird in Italien durch
Vorrücken des Uhrzeigers um eine Stunde die Sommer -
zeit eingeführt .

00 in Gibraltar von den Engländern internierte italie -
Nische Matrosen sind an Spanien ausgeliefert worden .

Spanien verbietet de« sogenannte« Pressebüros der krieg¬
führende« Mächte, Drnckfchrifte». Broschüren. Juformatio »s«
blätter oder sonstige Propagandaschriften herzustelle« und , «
verteile « .

Sämtliche Privatbanken Finnlands haben den Kauf eng-
lischer Pfundnoten eingestellt .

Der Flugverkehr zwischen Rumänien und der Türkei
wurde am Donnerstag eingestellt.

Wegen eines gegen Italien gerichteten Artikels hat die
türkische Regierung die türkische Zeitung „Aeni Sabcch " auf
unbestimmte Zeit verboten .

Jeder Volksdeutsche mit italienischer Staatsangehörigkeit
kann , wenn er aus Südtirol stammt und im Großdeutschen
Reich lebt , bis zum 30. Juni in einem verkürzten , gebühren -
freien Einbürgerungsverfahren die Reichsangehörigkeit er -
werben .

Do ««erstag abend faud im Berliner Sportpalast
eine große Fraue « kn » dgebn « g statt , die d«rch die A«-
Wesenheit des italienische « Botschafters Alfieri »des Berliner Gauleiters Reichsmiuister Dr . Goebbels
und des Reichsorganifatiousleiters Dr . Leu ihre besondere
Bedeutung erhielt , und ans der die Reichsfra " nführerin
Frau Scholtz -Klink eine» flammenden Avpell an die deutsche
Fran znm Einsatz im Kriege richtete . Eine Abordnung der
Frauenschaft des verbündete« faschistischen Italien nahm an
der Kundgebung teil . v

Angaben zur Zeit noch etwa 300 000 Kinder in London leben ,die bei einer fortschreitenden Zuspitzung der militärischen
Situation ebenfalls fortgeschafft werden sollen.

LevlWandS motorisierte Kolonnen unter den
Mauern von Paris angelangt '

Berlin , 14. Juni . In ihren Betrachtungen über die mili -
tärische Lage in Frankreich kommt die dänische Presse zu dem
Ergebnis , daß Äeygand nun vor der schweren Wahl stehe ,entweder PariS zu opfern oder aber die in der Jsle de
France stehenden Truppen preiszugeben . „Die Belagerung
der französischen Hauptstadt ", so schreibt „Politiken "

, „hat
bereits begonnen ." — Die motorisierten Kolonnen des deut -
schen Heeres , so schreibt „Popolo di Roma "

, seien unter den
Mauern von Paris angelangt . Die Schlacht um PariS fei
zur Schlacht von Frankreich geworden . General Weygand
fei gezwungen , letzten und äußersten Widerstand an der
Marne und Seine zu leisten . Aber dieser Widerstand werde
Paris nicht retten und auch den Fall der Maginot - Linie nicht
mehr verhindern können .

Weygaud hat keine Reserven « ehr,
das Riesenloch, das die deutschen Panzerverbände w die
Front an der unteren Seine geschlagen haben, »u stopfen .
Durch diese Bresche folgen die deutschen Divisionen und um-
gehen PariS jetzt auch vom Westen her.

Die in Paris aufgestellten „OrdnungstruppS " haben über
ihre Aufgabe eine eigene Auffassung . Ein solcher „Ordnungs -
trupp " zog am Mittwochabend

vor das Gebäude der englischen Botschaft, um es i«
Brand zu fetzen .

Da die Polizei jedoch rechtzeitig starke Wachtposten aufgestellt
hatte , begnügten sich die Demonstranten damit , mehrere Fen¬
sterscheiben in der Botschaft des britischen Verbündeten ein»
zuwerfen . In Paris kann man auch bereits Versprengten -
trupps sehen, die keine Verbindung mehr zu ihren Formatio -
nen haben und deshalb aus eigene Faust nach Paris ge»
zogen find.
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Norwegen Fewzus. ein Ruhmesblatt deutschen Golöatentums
Zuiammensassender SKWBerlchl wer den »erlauf der Operationen in SSnemmk und Norwegen

^ ^ 5?^ uptq «arti «r , 18. Juni . Nach dem siegreiche» Abschluß der Kämpfe um Narvik gibt das Oberkomma »d»
der Wehrmacht über de» Verlans der militärische» Operationen i» Dänemark und Norwegen zusammenfassend folge »-
»es bekannt:

Die Pläne der Alliierte «, anf dem Umwege über Skaudinavie » dem Krieg ei»e für sie gü»ftige We»d»»g z» gebe«,wäre » dem Oberkommando der Wehrmacht seit langem bekannt, »nd zwange « dazu, einen blitzschnelle « Gege«schlagv? ti!y >J -xl xten ' ? ^ le des Heeres und der Luftwaffe sowie die gesamte Flotte wurde« daher zur Vorbereitung einer
«»»hennche« Aktion uuter persönlicher Leitung des Führers zusammengefaßt . Nach wiederholten flagranten Verletz««-
PI* Nentralität Norwegens durch britische Seestreitkräfte löste ei » »»mittelbar drohender Handstreich der engli -
schen Flotte die Operationen am S . April bei Morgengrane » aus .

®i e begannen mit dem Einmarsch über die deutsch -däni¬
sche Grenze sowie mit der Landung in zahlreichen Häfen und
Flughafen Dänemarks und Norwegens . Ihr Ziel war ,diese beiden Länder dem Zugriff unserer Feinde als Basis

Umfassung von Norden her und für die
wirtichaftliche Erdrosselung Deutschlands ein für alle Mal

^ utziehen . Die Sicherung Dänemarks lieh sich noch am
April infolge der verständnisvollen Haltung des Königsund seiner Regierung nach kürzeren Gefechten an der Grenze

reibungslos durchführen . In Norwegen landeten am
April , und zwar sowohl durch Schisse als auch in Flngzeu -
Ken — z. T . an den englischen Seestreitkräften in nächster
Nahe vorbeistoßend — deutsche Truppen .
. Drontheim , Bergen , Stavanger , Egersund , Kristian¬
sand , Arendal und Oslo wurden besetzt . In Narvik mußte
der Widerstand norwegischer Streitkräfte , in Drontheim ,Kristiansand und vor allem in Oslo die Schützenverteidigung
durch die Kriegsmarine , die Luftwaffe und gelandete Stoß -
trupps deS Heeres niedergekämpft werden . Die Helden -
taten , die dabei von deutschen Führern und ihren Einheiten
sowie von einzelnen Soldaten vollbracht wurden , bleiben
einer späteren Berichterstattung vorbehalten . An ihrer Spitze
wird für immer der heroische Kampf und Untergang des
Kreuzers „Blücher " stehen.

Am 21 . April waren die gewonnenen Stützpunkte ausge -
baut , gesichert und nach allen Seiten erweitert , der Raum
um Oslo befriedet , die befestigte Zone Fredrikstadt — Askim
in deutscher Hand , Kongswinger genommen und die Land -
Verbindung von Oslo über Kristiansand nach Stavanger
hergestellt . Weiter nördlich befand sich die Bahn von Dront -
heim bis zur schwedischen Grenze und ostwärts Narvik der
größte Teil der Erzbahn in deutscher Gewalt . Nachdem eS
den Engländern gelungen war , die zum Schutze des HafenZ
von Narvik herangefahrenen Küstenbatterien zu versenken ,
konnte der Einbruch überlegener britischer Seestreitkräfte in
den Osoten - Fjord nicht verhindert werden . Ihnen fielen
unsere Zerstörer nach tapferem Widerstand , nachdem sie erst
ihre letzte Granate verschossen und dem Gegner schwere Ber -
luste zugefügt hatten , zum Opfer . Die Besatzungen reihten
sich dann als willkommene Verstärkung in die kleine Schar
unserer Gebirgsjäger ein , die sich an ber schneebedeckten felsi-
gen Küste festkrallten und in den folgenden Wochen dem
schweren Feuer feindlicher Schiffsgeschütze und allen Lan -
dungsversuchen trotzten . Noch waren die Kämpfe mit Teilen
verschiedener norwegischer Divisionen in den . Hochgebirgs -
tälern zwischen Oslo und Bergen im Gange und die not -
wendigen deutschen Verstärkungen zum Angriff aus dem
Raum um Oslo in Richtung Drontheim erst in Anmarsch ,
als die Alliierten zum Gegenschlag ausholten : unter stärk-
stem Einsatz von Seestreitkräften und Handelsschiffen warfen
sie in Andalsnes , Namsos und Harstad Truppen an Land .
Ihre Absicht war , den erlahmenden norwegischen Widerstand
neu zu beleben , Drontheim durch konzentrischen Angriff von
Norden und Süden her wieder zu nehmen , die schwache deut »
sche Kampfgruppe im Raum von Narvik zu vernichten und ,
wie aus vorgefundenen englischen Befehlen einwandfrei
hervorgeht , bei günstiger Gelegenheit gegen das schwedische
Erzgebiet von Gälivare vorzustoßen . Dieser Versuch fand
überall ein klägliches Ende .

Zunächst scheiterten unter großen Verlusten alle Anstren -
gungen des Gegners , ber deutschen Luftwaffe die Herrschast
über dem norwegischen Raum streitg zu machen , an ber deut -
schen Jagd - und Flakabwehr . Dann warfen sich junge deut -
sche Regimenter — von der Luftwaffe hervorragend unterstützt
— auf die norwegischen und englischen Kräfte , die versuchten ,
die Vereinigung der von OSlo nach Norden und von Dront -
heim nach Süden angreifenden deutschen Kampfgruppen zu
verhindern . Unter schwersten Geländeverhältnissen , alle
Sprengungen und Brückenzerstörungen überwindend , wurde
der Feind in den Gebirgstälern von Enge zu Enge ge-
worsen und schon am 30. April reichten sich die in Oslo und
die in Drontheim gelandeten deutschen Truppen bei Stoeren ,
50 Kilometer südlich Drontheim , die Hand . Damit waren
die britischen Operationspläne gescheitert. Fluchtartig zogen
sich die Engländer auf Andalsnes zurück, um sich dort unter
den verlustbringenden Angriffen der deutschen Lustwaffe ,
große Mengen an Material und Vorräten im Stich lassend,
wieder einzuschiffen . Am 2. Mai hißten unsere Truppen in
Andalsnes die deutsche Flagge .

Von Drontheim aus hatte schon am 25 . April eine beut -
sche Abteilung mit Unterstützung leichter Seeestreitkräste die
Enge von Steinkjer genommen und dort dem von Namsos
ausgehenden feindlichen Vorstoß Halt geboten . Mit den in -
zwischen eingetroffenen Verstärkungen wurde ber Bormarsch
nach Norden unverzüglich weiter fortgesetzt . Aber die in
Namsos gelandeten britischen und französischen Kräfte nah -
men den Kampf nicht mehr an . Unter schmählichen Um -
ständen ließen sie die Norweger im Stich und schifften sich
ein . Erst daraufhin streckten auch diese verbittert die Waf¬
fen . Am 6. Mai wurde Grong , NamsoS und MoSjoen von
unseren Truppen genommen . Von dort aus bahnten sich
nun nurmehr Gebirgstruppen im Kampf mit norwegischen
und englischen Bataillonen und dem außerordentlich schwie -
rigen Gelände den Weg nach Fauske und Bodö , das , über
600 Kilometer von Drontheim entfernt , am 1 . Juni erreicht
wurde .

Sie Kämpfe um Narvik
Damit war die notwendige Basis gewonnen , von der aus

über völlig wegeloses und hochalpines Gelände der bedräng »
ten Gruppe Narvik auch zu Lande die notwendige Hilfe ge -
bracht werden sollte. Diese war inzwischen von einer fast
sechsfachen Ueberlegenheit von See aus , in den beiden Flan -
kcn und im Rücken angegriffen worden . Engländer , franzö -
fische Alpenjäger , polnische Gebirgsschützen und stark « Teile
der norwegischen sechsten Division versuchten die schwachen
deutschen Kräfte einzukesseln und zu vernichten . Wohl muß -
ten die Küstenstellungen — und am 28. Mai auch die Stadt
Narvik — aufgegeben werden , aber in den Bergen beider -
seits des Rombakken -Fjords und an der Erzbahn konnte
der Feind den Widerstand dieser stahlharten Truppen und
den unbeugsamen Willen ihres vorbildlichen Führers nicht
brechen . So hielten sie stand , einzig und allein durch die
Lustwaffe unterstützt , Niit al ' -' m Notwendigen nur spärlich
versorgt und durch abgesetzte Gebügs - und Fallschirmjäger 1

ergänzt und verstärkt , immer wieder durch Gegenangriffe sich
Luft schaffend, bis die deutschen Kampfverbände von ihren
weit nach Norden vorgetriebenen Flugplätzen aus die Ber -
luste der feindlichen Kriegs - und Handelsschiffe biS ins Un¬
erträgliche steigerten . Da erst gab der Feind auch dieses
letzte Stück norwegischen BodenS auf . In seinen Rückmarsch
stießen am 8. Juni deutsche Seestreitkräfte und vernichteten
den Flugzeugträger „Glorious " mit seinen beiden Begleit -
zerstörern und Transport - und Handelsschiffe mit einem
Tonnengehalt von fast 30 000 BRT . Zu Lande wurden Nar -
vik und Elvegardsmoen wieder besetzt und am 10. Juni die
Kapitulationsverhandlungen zwischen dem deutschen Ober -
kommando in Norwegen und dem norwegischen Oberkom -
mando unterzeichnet . Die gesamten , noch vorhandenen nor -
wegischen Truppen legten die Waffen nieder . Der Feldzug
in Norwegen ist seitdem zu Ende .

Glanzleistung unserer Kriegsmarine
Sein besonderes Gepräge erhält er als eine Wehrmacht¬

operation , die in bisher unbekanntem Ausmaße
Teile des Heeres und der Luftwaffe mit der Kriegs -
marine unter einheitlicher Führnng znm taktische»

Einsatz brachte.
Die Kriegsmarine hat eine bisher unmöglich er -

scheinende Aufgabe gelöst . Sie hat unter verwegenem Ein -
satz von Schiffen und Besatzungen , weit entfernt von den
eigenen Stützpunkten und fast unter den Augen der stark
überlegenen britischen Flotte , ein Landungsoperation in den
durch zahlreiche schwere Küstenbatterien geschützen Häfen
teils erzwungen , teils überraschend durchgeführt . Sie hat in
einer gewaltigen Transportleistung von rund 2,3 Millionen
BRT . die Masse der deutschen Seestreitkräfte und ihres
Nachschubes in ununterbrochenem , dichtem Seeverkehr nach
Norwegen übergeführt . Das geschah trotz andauernder Flan -
kenbedrohung durch die weit überlegene britische Flotte und
des Einsatzes zahlreicher feindlicher Unterseeboote . An dem
Gelingen dieses Massentransportes waren — gestützt auf die
größeren Einheiten — besonders unsere Torpedo - , Minen -
such- und Minenräumboote , Unterse >.'bootjäger und Schnell -
boote , Geleitfahrzeuge und Vorpostenboote in Tag - und
Nachtdienst und im engen Zusammenwirken mit Küstenslie -
gerverbänden beteiligt . Der Erfolg ist um so höher zu be-
werten , als die zum Teil der englischen Küste gegenüber -
liegenden Zielhäsen dem Gegner bekannt ilnd die engen Ge -
wgsser des Kattegatt und des Skagerrak passiert werden muß -
ten . Sandelsschiffbesatzungen haben in wochenlangen Fahr -
ten mit der gleichen freudigen Opferbereitschaft wie die Sol -
daten der Kriegsmarine ihre Pflicht erfüllt .

Bei Drontheim und Bergen beteiligten sich leichte See -
streitkräfte , an verschiedenen Stellen , besonders aber bei Nar --
vik , Marineabteilungen in hervorragender Waffenbrüder -
fchaft an den Operationen des Heeres . Die Küste in ihrer
weiten Ausdehnung wurde durch übernommene und neu zu -
gefügte Batterien stark gedeckt .

Die deutsche Kriegsmarine fügte den britische « «nd
französischen Kriegsmarine « folgende Berl » fte bei:

1 Flugzeugträger , I Kreuzer, 10 Zerstörer, 1 Unterseeboot¬
jäger , 19 Unterseeboote , zusammen rund SS »00 Tonne « :

ferner 1 Transportschiff nnd 1 Tanker mit insgesamt
29100 BRT . Weiter wurde« 11 «vrwegische Kriegsschiffe
vernichtet, 2 Küfte«pa«zerfchifse , S Zerstörer, 7 Minenleger , S

Minensuchboote , 14 Torpedoboote ««» einige Unterseeboot«
sowie viele kleinere Fahrzeuge sichergestellt .

LustwaNe war ansschlaggedead
Di « Luftwaffe erwieS sich in Norwegen als der a»s -
schlaggebende Faktor für daS Gelingen der Operation .

Sie hat die Hauptlast des Kampfes gegen die unserer Kriegs -
marine zahlenmäßig weit überlegene feindliche Flotte qetra -

j gen . und sie allein vermochte bis zum 10 . Juni der ver«
I einsamt ohne jede Land - und Teeverbindung kämpfenden
l Gruppe Narvik Nachschub , Verstärkung und Entlastung zu

bringen . Sie hat den für die zukünftig » Entwicklung ent -
i scheidenden Beweis erbracht , daß keine noch so starke Flotte
- im nahen Wirkungsbereich einer überlegenen feindlichen
l Luftwaffe auf die Dauer operieren kann . So ist eS der deut »

schen Luftwaffe gelungen , die in der Nähe der norwegische «
Küste nach unserer Landung auf - und abziehenden feindlichen

j Seestreitkräfte zu vertreiben . Den feindlichen Schiffsbe »
I wegungen , sei eS zur Landung in NamsoS oder Andalsne »
j oder beim Abtransport von bort , fügte sie ungeheure Ver -
I luste zu . Ihr stolzester Erfolg war dabei die Vernichtung
! eines englischen Schlachtschiffes am 3 . Mai im

Seegebiet von Namsos . Die rasche Besitznahme von Oslo
und Stavanger schon am 9 . April war nur durch den Einsatz
von Fallschirmjägern und Luftlandetruppen möglich. Kampf »
und Sturzkampsflieger erschütterten die Besatzungen der
feindlichen Küstenbatterien im OSlo - Fjord uno »n Kristian »
saud und beschleunigten deren Uebergabe .

Wie immer griff die Luftwaffe auch in die ErSkämpfe
wirksam ein , so zwischen Oslo und Bergen , und vor allem
zwischen Oslo und Drontheim . unterbrach die rückwärtigen
Verbindungen und störte den Nachschub . Bevor die Land -
Verbindung zwischen Oslo und Drontheim hergestellt war .
hat sie viele tausend Mann an Verstärkung nach Drontheim
übergeführt . Sie hat mit ihren Jägern und Zerstörern vom
ersten Tage an den Luftraum beherrscht und vor keinen noch
so großen Schwierigkeiten bei der Neuanlage von Flug -
Plätzen zurückgeschreckt.

Daß der heldenmütige Widerstand der Truppe Narvik
mit einem vollen Sieg endete , ist neben den großen Erfol »
gen auf dem westlichen Kriegsschauplatz dem Ansatz der Luft «
waffe zu danken . Der Erfolg ihrer Kampfhandlungen spie-
gelt sich auch in den Verlusten des Gegners wieder .

SS wurden veriMel :
87 feindliche Flugzeuge , ohne die auf den britischen Flug »

zeugträger » befindlichen, die am SS. Mai im Ofoten -Fjord
und am 8. Jnni im Nordmeer versenkt wnrden, 28 Kriegs -
nnd Hilfskriegsfchiffe mit etwa SO 000 Tonne », 71 Handels¬
schiffe mit etwa 280 000 Tonnen .

Anßerdem wurde « 80 Kriegs - «nd HilfSkriegsfchiffe sowie
89 Handelsschiffe durch Bombentreffer beschädigt .

Die Divisionen deS Heeres haben , abgesehen von den
französischen und englischen Kräften , sechs norwegische Divi -
sionen zerschlagen , gefangen genommen , zur Kapitulation
gezwungen oder über die schwedische Grenze geworfen .

Die eigene » Berlnste der Wehrmacht betragen a» Ofst«
zieren , Unteroffizieren nnd Mannschaften:

Gefalle « : 1317, verwnndet : 1004. Anf Seetransport oder
sonst vermißt : 287S.

Die Kriegsmarine hat 8 Kreuzer, 10 Zerstörer, 1
Torpedoboot , S Unterseeboote und etwa IS kleinere Kriegs »
nnd Hilfsfahrzenge verloren .

Die Luftwaffe büßte 90 Flugzeuge beim Einsatz gegen
den Fei « d «nd dnrch Notlandung in Tee ei« :

27 Flugzeuge wurde « durch Notlandung über La« d ««fr
durch feindliche Einwirkung am Boden beschädigt .

Der Feldzug in Norwegen hat die englische Blockaöefront
zerbrochen . Großdeutschland ist im Besitz der strategisch wich «
tigeu Flankenstellung gegenüber Englands Ostküst« .

..Anerkennung den besten Repräsentanten höchsten deutschen Soldatenlums '
Tagesbefehl »es Führers an die tn Norwegen zum Einsah gekommenen Gelösten der drei WehrmachtSteil»

Führerhauptquartier , 14. Juni . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat an die in Norwegen zum
Einsatz gekommenen Soldaten der drei Wchrmachtteile fol¬
genden Tagesbefehl gerichtet :

Soldaten !
Der Feldzug in Norwegen ist beendet . Der britische

Versuch , sich dieses für Deutschland lebenswichtigen Raumes
zu bemächtigen , ist dank eurem Todesmut , eurer Opferbereit -
schaft und eurer zähen Beharrlichkeit gescheitert.

Ich habe die höchsten Anforderungen an euch stellen-müssen.
Ihr habt sie mehr als erfüllt .

Ich spreche meine Anerkennung und meinen Dank der
Führung aus :

dem General der Infanterie von Falkenhorst für
die Organisation und Leitung ber gesamten Landoperattonen ,

dem Generaladmiral Saalwächter ,
dem Admiral Carls und
dem Vizeadmiral LütjenS für die Vorbereitung und

den Einsatz der Kriegsmarine sowie
dem Admiral Voehm für den Ausbau der Küstenver -

tetdigung ,
dem Generaloberst Mi £ch ,

dem Generalleutnant Geißlet für den Einsatz und die
Führung der Luftwaffe .

Ich spreche meinen Dank und meine Anerkennung auS
all den Soldaten des Heeres , der Marine und der Lustwaffe ,
die durch ihre Tapferkeit und ihren Opfermut von dem
Deutschen Reich eine große Gefahr abwenden halfen .

Ich sage diesen Dank besonders jenen namenlosen Sol -
daten , deren Heldentum der Mitwelt so oft verborgen bleibt .

Ich übermittle den Ausdruck ber stolzen Bewunderung
des deutschen Volkes d.en Kämpfern von Narvik .

Sie alle , die dort im hohen Norden zusammen standen ,
Soldaten der ostmärkischen Berge , Beiatzungen unserer
Kriegsschiffe , Fallschirmtruppen , Kampfflieger und TranS -
porter - Piloten , werden in die Geschichte eingehen als
beste Repräsentanten höchsten deutschen Sol -
datentumes .

Dem Generalleutnant Dietl spreche ich für das
ehrenvolle Blatt , daS er dem Buch der deutschen Geschichte
eingefügt hat , -den Dank des deutschen Volkes aus .

gez. Adols Hitler .
FüHrerhauptquartier . den IS. Juni 1S40.

„Die Losuno der deutschen Luftwaffe ist und bleibt : Sieg !"
Tagesbefehl »eS GeneralseldmarschallS Göring

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe . Generalfeldmarschall
Hermann Göring , hat aus Anlaß des Abschlusses der Opera -
tionen tn Norwegen folgenden Tagesbefehl an die Lustwaffe
gerichtet :

Soldaten der Luftwaffe ! Kameraden ?
Mit dem Ruhmesblatt Narvik schließt siegreich nun auch

Leistungen vollbracht , die im Bewußtsein unseres Volke »
lebendig bleiben werden . Ich gedenke besonders der Be -
satzungen der Transportverbände , die in selbstloser Be -
scheidenheit und unermüdlichem Einsatz die Voraussetzung
für daS Gelingen der Unternehmung schufen .

Geschwunden ist der Nimbus der Flotte Britanniens . Jede
der Abschnitt Norwegen in der Geschichte des großdeutschen ! Bombe unserer Lustwaffe auf englische Schiffe an Norwegens
Freiheitskampfes . Gemeinsam mit den Männern des Heeres
und der Kriegsmarine habt ihr , meine Kameraden von der
Luftwaffe , neuen unvergänglichen Lorbeer um die Fahnen
unserer stolzen Waffe gewunden .

Blitzschnell, wie immer bei ber deutschen Luftwaffe , euer
Zuschlagen , todesmutig euer Einsatz, unbändig euer Wille ,
jeden Befehl unseres Führers und Feldherrn zu erfüllen .
Keine feindliche Abwehr und keine Unbill deS LSetters konnte
euch bindern , diesem ebenso kühnen wie genialen Feldzug
das Tor zum Gelingen zu öffnen , zäh am Feind zu bleiben
und schließlich den Sieg auch im hohen Norden zu ermöglichen .

In der Luft und zu Lande habt ihr in gleicher Wetf«

Küste war ein Schlag gegen die vermeintliche Seeherrschast
der plutokratischen Kriegshetzer an der Themse.

Der Kampf geht weiter ! Ihr habt nun Stellungen be-
zogen , aus denen die Stöße ins Herz des Feindes geführt
werden .

Meine Kameraden der Luftwaffe im norwegischen Feldzug !
Ich danke euch und bin stolz aus euch . Vorwärts für unser
nationalsozialistisches Deutschland und unseren geliebten
Füvrer .

Die Losung der deutschen Luftwaffe ist und bleibt : Sieg !
gez . Göring , Generalfeldmarschall ,
Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
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NELSON EDDY , von den
Frauen geliebt , von den Män¬
nern bewundert , ein Sänger
mit einer unVergleich -

liehen Stimme
In d • u11eh • rSprach •

Ein Abenteuerer - Film

von größtem Ausmaß
Vorher : Der aktuelle Kriegsbericht

der Deullg - Wochenschau
Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 , So . ab 2 .00
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen I

kapital

Bad. StaalMealer
Großes Haus

Freitag , 14 . Juni , 20 - 23 .15 Uhr

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostai

Samstag , 15 . Juni , 20 - 23 .45 Uhr
Erstaufführung

Am hellichten Tag ^Heftg
Sonntag , 16 . Juni , 18 - 23 .15 Uhr

Die Meistersinger
von Wagner . (Geschl . Vorstellg .)

Kleines Theater ( Eintracht )
Samstag , 15 . Juni , 20 -22 .15 Uhr

Bob macht sich gesund
Lustspiel von Jvers

Anzeigen in der „ V . P -
'

haben Erfolg !

Zweig
Ka risru h e

Sonntag , 16. k. : 9iartjmittaflS >oanbt -
ritnu : iion Turlacb auf Umwegen
durüi den Vergwald nach Turlach .
Tresspnnlt 13.30 Nhr am EndpunN
der Straßenbahnhaltestelle . Vesper
mitnehmen . Führer : Würges .

Sonntag , 23 . 6 . : Wanderung : Busen¬
bach — Reichenbach — Langenstein¬
bach — Auerbach — Ellmendingen
— Balenbach . Abfahrt 8 Uhr Albtal¬
bahn . Sonntagslarte Busenbach .
Führer : Bauschlicher .

Ein schöne ? ,
einjähriges

Einstellrind
zu verkaufen .

Mörsch ,
Zriedenstr . 42.

Eine i Woch . alte

Händin
chwarz - u . grau -

baarig , in gute
Hände abzugeben .
Angebote unt . 6411
a » die Bad . Presse .

„5is " lisdt sinsn ^ sminsr -
sänger , „er " eine Tänzerin ,
was daraus wird , erzählt uns
dieser heitere Film ..

EIN FILM DER HEINZ RÜHMANN -PRODUKTION DER TERRA

Ers tau f führ u ng !
Vorher der akiuelle Kriegs - B erich ! der UFA - Wochenschau !

Täglich ab 3 .50 , 6 .00 , 8 .30 Uhr , So . ab 2 .00 Uhr . — Für Jugend !, nicht zugelassen

<Allfa -ri|ea»er

Unsere ■ ■ ■ ■Buroraume
befinden sich jetzt

Amalienstrafje 21
1 Treppe
zwischen Wald - und Karlstraße

H. Mülberger & Co.
G . M . B . H .
KARLSRUHE

TEL 244 , * >

Kohlen - Koks - Briketts

Stellen Angebote
370/4

Stenotypistinnen
gesucht

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und 3 Anschriften zur Auskunftseinholung
sowie Angabe des äußersten Gehalts - Anspruchs
und des frühesten Eintrittstermins erbeten an die

Personalabteilung
der DAIMLER - BENZ Aktiengesellschaft t

Stuttgart - Untertürkheim

Hausgehilfin
die an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt ist , in ge¬
pflegten Haushalt zum
1. Juli gesucht .

Schmidt - Staub
Karlsruhe , Kaiserstraße 154

Zu vermieten

llllllllinUtillltttlllllllHHIItlllHIIIIfillHIHHHmii
Ihre Kleinanzeige in die Ä . p .

fterünmiger Laden
in bester Verlehrslage . mit Hinter »
Zimmer , Strom . Wasser usw .

äußerst günstig zu - vermieten .
J. Lang, Karlsruhe, Waldst . 13

2 lern Zimmer
mit Kllchcnbenlltzg .
fofa « vermied .

Tchttmrzwäider ,
Echützenstr ^ 8-i .

kaufgesuche
3 «
2 saubere Betten ,
Schrank , .Sofa od .
Chaiselongue , Küche
m . Herd . Fröhlich ,

Uhlandstr . 12.
Telepohn ««09 .

Nur heute bis einschl . iViontagl

Zu verkaufen
öebr . Herr . - u .Da. -Rai
?u verk . * . Kräder ,

FaHrradreparat . ,
RudolMr . 23.

Fast neuer

Kinderwagen
üu » erkaufen . Zäh <
ringerstr .39,Hths .II .

Emailherd
Gasbackherd

guterh . . bill . j . bis .
K . Weidemann
Kapellenstr . 62.

A«;ug
Mittelgröße , zu vk.
MüHlVurg , Mark -
str . 2a , bei Fenrich .

Tiermarkt

In Karlsruhe oder
Umgeb . ruh ., eins ,
möbliertes Zimmer
mit Mittagessen , v .
solid . Mieter ges .
Angebote unt . 6413
an die Bad . Presse .

Junge Frau
Kenntnisse in Ste¬
nographie u . Ma¬
schinenschreiben
sucht Stelle

Angebote um . 6414
an die Bad . Presse .

Verkaufe
neu erbautes

ZufGifam Haus
mit 2X2 Zim¬
mer . Bad und
je einer Wohn -
mansarde . Gar »
ten in sonni¬
ger , fr . Lage
der Weststadt ,
f . RM . 30 Q00.- .

August Schmitt
Hbvothelen ,

Häuser ,
Hirschstr . tZ .

Fernspr . 2117 .

Ein Voiksstück der Tobis
mit Jupp Hussels und Ludwig Schmitz .Lude Englisch , Lotte Spiro , Hilde Krüger u . a . m .
Ein tolles Lustspiel , bei dem Sie sich gesund lachen werden !
Herzhafter Humor , natürliche Fröhlichkeit und heilere Ausgelassenheit
machen diesen Tobis -Fllm zu einer lebensfroh stimmenden Unterhaltung .
Weinbergzauber am Rhein , mit allem ausgelassenen Dium und Uran : Lu
stlge Liebespaare , weinlrohe alte Knaben , komisdie Ereignisse und ver -
gniiglidie Mißverständnisse . Ein Filmvolksstiidt voller Fröhlidikeit und

saftigem , iheinisdiem Humor .

Amtliche Anzeigen
Dffotlfllirn Lebensmittelversorgung
UneUUlirg K - se.« ers »rgun «.

Ncrsorgnngsberechtigte . die im BeNh
der Reichssleischlarte für Normaiver -
braucher oder der Reichssleischlarte für
Kinder bis u 6 fahren sind , erhalten
eine Sonderzuteilung von 62,5 Gramm
Käse . Tie Ausgabe dieler Sonderzmei -
luua erfolgt auf die Ablchnitie ? l 2 der
vorvezrichnelen Reichsfleischkarien der
Zuteilungsperiode vom 3. bis 30 . Juni
1940.

Der Käfe ist bei dem Verteiler zu
beziehen , der den Bestellschein für die
Zuteilungsveriode vom 3. bis 30 . Juni ,
1940 entgegengenommen hat . <

Lffenburg , Kehl (Renchen ) , Lahr ,
den 10. Juni 1940.

Tie Landräte
Ernährungsäntter Abteilung B .

mit Hans Söhnker , Reni Deltgen , Rudolf Fernau ,
Winnie Markus , A. Engel , Michael Bohnen u.a.m .
Ein Abenteuerer -Fllm , der zu den Werken der Weltklasse
gehört . Fanzertaudier bobren aul dem Grunde des Meeres
Oel . Der Film läßt sie zu Rivalen werden und bringt eo
zum Kampf mit den Elementen die Konflikte menschlicher
Naturen . Abenteuer und Sensationen ! Goldrausch und
Eifersucht ! Ein Wirbel von Gestalten und Ereignissen !
Wer diesen Film sieht nnd miterlebt , der weifi , zu welcher
Höhe deutsches Fllmschalfen aufzusteigen vermag .

jugendliche zugelassen ! jugendliche nicht zugelassen !
In jeder Vorstellung die neuesten Bildberichte von den Kriegsschauplätzen in der S. Rekordwochenschau !
Vorst . : Wo . 5.00 , 6.30 n . 8.30, So . 4 .00, 6.15 nnd 8.30 Uhr Vorstellungen : Täglich 4.00 , 6 .15 und 8.30 Uhr

lÄ ?« „Die Schlacht am blauen Berge" 5onn .ag i^ uhr , „ Rätsel um Beate "

ist überall entscheidend —
auch bei den Geschäftsdruck '
sachen ! Drum alles modern
und sauber drucken lassen .

Wir verstehen uns auf Qualität !

Zruckerei vaöische presse
Waldstiaße 28 Fernruf 7355 56
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Italiens Wehrmacht
« i» zweites Boll i« Waffe« ist «»getrete»

DWK - Nun beginnt auch die Kraftprobe zwischen den
Westmächten und Italien . Genau so wie das deutkhe
Schwert alle Erwartungen unserer Gegner zunichte machte,
genau so wird die nächste Zukunft die Tapferkeit des unter
dem Befehl des Duce einheitlich geformten und in sich ge-
festigten italienischen Volkes unter Beweis stellen . Der
von der anderen Seite immer über die Achsel angesehene
Verbündete des Reiches ist auf diesen Waffengang wohl vor -
bereitet und seelisch wie sachlich auf das Potential seiner
Kriegsleistungsfähigkeit gebracht . Italiens Grenze gegen
Frankreich schützt sein „Alpen - Wall " — 250 Kilometer in der
Luftlinie lang — jene summierten Bekestigungswerke , deren
Wert ebenso als Verteidigung ? - wie Angrisssausgangsstel -
Jungen schon lange erkannt sind : dste „Mussolini -
Lini ê" . Sie ist in Auf - und Ausbau wie Wirkungsweise
naturgegeben den besonderen geographischen Bedingtheiten
entwachsen , wie sie die Alpenlandschaft von der Drei - Länder -
ecke — Schweiz — Frankreich — Italien — bis zum Mittel¬
meer verlangt .

Heer des Angriffs

Hand in Hand mit dieser Grenzsicheruug ist der Aufbau
des Heeres vor sich gegangen . Dieses neuzeitliche Kriegs -
instrument umfaßt heute 0 Armeeoberkommandos , 21 Armee¬
korps (davon ein Panzerkorps , ein motorisiertes Korps , ein
„schnelles " Korps ) , ein Oberkommando der Gebirgstruppen ,
ft7 Infanterie -Divisionen ldavon 18 Sonder - Divisionen und
zwar : 5 Alpini -Divisionen , 8 Panzer - Tipisionen , 3 „schnelle "
Divisionen und 2 motorisierte Divistonen ) mit 142 Jnfan -
terie -Regimentern (einschließlich 6 Tankregimenter ) . 104 Ar¬
tillerie - Regimenter , 23 Pionier - Regimenter . 13 Kavallerie -
Regimenter (einschließlich leichte Tank - Schwadronen ) , 28
Militärzonenkommandos , 16 Abschnittskommandos und die
Kommandos Elba und Zara . In diesen Zahlen , die gegen -
über den Angaben des Vorjahres neun neue Artil -
lerie - Regimenter , acht neue Pionier - Regi -
menter , sieben weitere Jnsanterie - Regimen -
t e r ausweisen , ist jedoch die größte zahlenmäßige Verstär -
kung des Heeres in diesem Zeitabschnitt 193S/40 nicht enthal¬
ten . da der Infanterie als reine AngrisfZtruppen 132 Schwarz -
hemden -Stoßbataillone eingegliedert wurden . Damit ist die
„zweigleisige " Division wieder der „dreigleisigen " ähnlich ge -
worden , da jetzt jede Infanterie - Division ein Artillerie -
Regiment , zwei Infanterie -Regimenter und darüber hinaus
noch zwei SchwarzhemdeN - Bataillone umfaßt , wodurch jedoch
die mit der „zweigleisigen " Division angestrebte Offensiv -
eignung erhöht ist , da es sich bei diesen beiden Bataillonen
um ausgesprochene Angrisfstruppen handelt .

Modern st e Waffen

Der zahlenmäßigen Verstärkung entspricht die Moder -
n i s i e r u n g des Heeres . Die in Afrika und Spanien be-
währten leichten TankS wurden beibehalten , zu denen der
6- Tonnen - Tank tritt . Der 13- Tonnen - Tank ( mit je einem
Geschütz und MG . ) wurde neu eingeführt und bedeutet nach
General Baldini kür das italienische Gelände die schwerste
gut verwendbare Type . Die Einführung der schweren Hau -
bitzen und Granatwerfer bezeichnete Unlerstaatssekretar
Soddu als Beginn der völligen Erneuerung der Korps -Ar¬
tillerie . Das gute Material der schweren Artillerie wird v» n

. militärischen Fachkreisen besonder ? unterstrichen . Neu ist die
Einführung des 9,053 - cm - Flakgeschntzes , das den hochent -
wickelten Geschütztypen des Auslandes auf diesem Gebiet in
jeder Weise gleichkommt . Munitionsvorräte sind in großem
Umfange vorhanden . Darüber hinau ? hat die italienische
Rüstungsindustrie die erforderliche Produktionskapazität
gewonnen .

SS Prozent der Bevölkerung einsatzbereit

Bei den Zahlest für das italienische Heer ist zu bemerken ,
daß die Streitkräfte in A b e s s i n : e n , Albanien und aus
den Aegäischen Inseln nicht einbegriffen sind . Außer -
dem müssen die Eingeborenentruppen gesondert gerechnet wer -
den . Streitkräfte , die General Pariani zugleich bei Ein
berusung aller wehrfähigen italienischen Männer im Im -
perium für den Ernstfall auf über zwei Millionen verau -
schlagte . Schließlich ist — um einen vollständigen Begriff
von Italiens Wassenstärke zu geben — zu berücksichtigen ,
daß sowohl die Lustabwehr wie die Küstenichutzformatione »
nicht zum Heere rechnen , sondern von der faschistischen
Mi l i z gestellt werden , so daß die jetzige Ausstellung für das
Heer auch nnr fünf Flak -Regimenter ausweist , die ausschließ -
Iich für das Heer bestimmt sind . Die Zahl der italienischen
Landstreitkräfte im Königreich wie im Imperium beträgt
dementsprechend bedeutend mehr , als in der neuesten Ausstel -
lung ersaßt sind , wobei daran erinnert werden kann , daß
der Duce seinerzeit von acht Millionen Bajonetten im Ernst -
sall , der frühere Unterstaatssekretär im Kriegsministerinm .
General Pariani , im Juni 1338 bei annähernder Schätzung
von über neun Millionen Mann sprach , was 23Pro -
» ent der Bevölkerung Italiens entsprechen würde .

Hochentwickelte Marine .
Freiheit im Mare Nostrum bedeutet die Devise Italiens :

Aus diesem Grunde war das Flottenprogramm für den Real¬
politiker Mussolini das Vordringlichste . Die italienische Flotte
hat seit der faschistischen Revolution ihren Bestand vollständig
erneuert im Sinne der klardurchdachten Anordnungen , die
der Duce bereits in den ersten Jahren seines Ausbauwelkes
erteilte . In erster Linie wurden angesichts der besonderen
strategischen Verhältnisse im Mittelmeer die leichten Streit -
kräfte verstärkt und erneuert . Gleichzeitig wurde die U -
Bootflotte entwickelt , eine Wasse , die in besonderem Maße
den seemännischen Eigenschaften der italienischen Marin « ent -
spricht . Schließlich dehnte sich das Programm , ebenso wie bei
den übrigen europäischen Seemächten , auf die Entwick -
lung der Schlachtflotte aus , so daß Italien gegen -
wärtig sechs Schlachtschiffe zur Verfügung hat : „Littorio " ,
,L5ittorio Veneto "

, „Duilio "
, „Doria "

, „Eavour " und „ Giulio
Eesare " darunter zwei Einheiten , wie sie keine europäische
Marine bisher besitzt . Dazu kommen 22 schwere und leichte
Kreuzer , ungefähr 70 Torpedobootszerstörer modernster Bau -
art , über 30 Zerstörer älterer , aber neu überholter Konstrnk -
tion , 50 Torpedoboote und weit über 100 Unterseeboote . Ge -
rade dies « Waffe — sie ist die stärkste in ganz Europa — kennt
ihre Wirksamkeit sehr wohl in einem begrenzten Meere und
festliegenden Schisfswegen .

La flotta azura .
Schon lange hatte Italien die Bedeutung der Luft ,

waffe erkannt . Es war daher sein Bestreben , hier Ueber -
durchschnittliches zu schaffen . Zahlen können nicht genannt
werden . Eines aber ist gewiß , daß die italienische Kriegs -
Luftflotte um ein Mehrfaches der im Mittelmeer stationier »
ten Luftflotte Englands und Frankreichs überlegen ist . in -

sonderheit da der Teutschland aus »et »nmaen « Krieg schon

Blick ins feindliche Lager
.Stalten im Krieg ? - Sann ist alles aus '/

Bojano , der Berliner Vertreter der Agentur Stefani , schil¬
dert im „Pcpolo di Roma " eine Begegnung mit französischen
iy«fangenen au der Westfront : „ Ein französischer Soldat
fragte mich , was macht Italien ? — Wieso , was soll Italien
machen ? Den Krieg . — Der Soldat betrachtete mich völlig
verdutzt und schlug sich mit der Hand vor die Stirne . Als ob
er nicht richtig verstanden habe , sragte er . noch einmal : Italien
ist im Kriege , seit wann ? — Seit gestern . — Und wir haben
nichts davon gewußt . Mais alors c 'est sini — dann ist alles
aus ."

Auch ein gefangener französischer General , dem
Bojano begegnete , hatte nichts vom Kriegseintritt Italiens
erfahren .

8« : 2« für Hitler. USA-Schätzung
Der frühere amerikanische Kriegsminister Johnson hat

in der „Washington Post " die Aussichten für einen Sieg der
Deutschen aus 80 zu 20 gesetzt . Militärische und diplomatische
Kreise in Newyork und Washington betonen dazu , daß
Deutschland den Krieg bereits gewonnen haben werde , wenn
es ihm jetzt geglückt sei. die zweite französische Linie zu durch -
brechen .

Märchen um öen verdutzten Framois-Vomet
Die Franzosen haben es sich auch jetzt im letzten Moment

nicht versagen können , einen kleinen .Hetzversuch zwischen
Deutschland und Italien zu machen . Der französische Rund -
funk berichtet , Francois - Poncet habe bei Ueberreichung der
Kriegserklärung gefragt : Aber wieso denn ? Und Graf
Ciano habe d« ouf gewissermaßen mit einem bedauernden

l

Achselzucken geantwortet : a . der Hitler . . ." A^s ob
es auch nur denkbar wäre , daß ein Staat , dem eine Kriegs -
erklärnng zugestellt wird , sich erkundigt , warum dies geschieht .

Sn Nizza Boltszorn gegen Engländer
In Nizza kam es zu einem bezeichnenden Zwischenfall .

Eine Engländerin war im Badekostüm über den Boulevard
d ' Angleterre stolziert und wurde von der Menge mit faulen
Aepseln und Tomaten beworfen . Als sich herausstellte , daß
die mangelhaft bekleidete „Dame " eine Engländerin war ,
kannte d -e Wut der französischen Volksmenge keine Grenzen
mehr und riß ihr die letzten spärlichen Bekleidungsreste vom
Körper . Schließlich mutzte die Polizei der Szene ein Ende
machen .
Frankreich will italienischen Emigrantenausschuß

ausstellen
Wie verworren die Geister in Frankreich schon sind , das

geht aus einem Berich thervor , wonach man daran denken
soll , in Frankreich eine italienische Regierung ^ !?
aufzustellen , ähnlich der Emigrantenregierung Polens . Offen -
bar will man sich eines heruntergekommenen Individuums ,
des Literaten Sforza , bedienen , der sich seit Jahren als Hetzer
gegen den Faschismus betätigt .

Sie hatten es satt sür England Krieg zu sühren
Am Strand von Gandia bei Valencia wasserte am Mitt -

ivoch ein französisches Militärflugzeug , dessen
aus drei Mann bestehende Besatzung öen zuständigen spani -
schen Marinekommandanten aufsuchte , dem sie erklärte , sie sei
bereit . Frankreich zu verteidigen , aber nicht für England
Krieg zu sühren . Di « Flieger bleiben vorläufig in Valencia .

Der Kanalbogen der Weysandlinie zerschlagen - Aktive Regimenter
zermürbt und entnervt - Fahrt aus der Straße des Sieges

( PK . ) Die Kämpfe im Somme -Oife -Bogen find ab -
geschlossen . Die Franzosen wurden über die Sommc ge -
worfe » , über den Somme -Ka » al , über den St .- One » tin -
Kanal , über die Life nnd de» Oise -Kanal , über den Oise -
Aisue -Kanal , über die Aisne . I » knapp vier Tagen ist dieses
Ka » alsystem des Widerstandes innerhalb der sogenannten
Weygand -Linie durchbrochen und überrannt worden . Der
Feind ist geschlagen oder gesangen , der größte Teil seiner
Divisionen ist auf der Flncht .

Noch in der Nacht zum Sonntag , vom 8 . zum 9 . Juni ,
warf die französische Artillerie in die Stadt N o y o n einen
wahren Eisenhagel von Granaten und Bomben . .

Noyon war der südliche Eckpfeiler
des VerteidigungKsystems im Kanalbogen . Schon am 7. Juni
wurde diese Stadt von unseren Infanteristen gestürmt und
der Feind über die Hügel geworfen , die ringsum die Stadt
umgeben .

Wir waren am Tage des Sturms auf Nouou mit
den Infanteristen in die Stadt eingedrungen . Drinnen
war die Holle los . An den Stadtrände -rn , im Westen .
Nordwesten und Norden , wurde noch hart ge -
kä mpft . Nachmittags gäbe « französische Panzer auf
dem Marktplatz noch ein Gastspiel . Sie wurden von
unseren Panzerjägern zusammengeschossen .
Am Samstag hagelte » die französischen Granaten den ganzen
Tag in die Stadt hinein . In der Nacht zum Sonntag gab
die französische Artillerie ihre Abschiedsvorstellung . Sie schoß
Granaten und Brandbomben in die Ttadt . Noch am Sonn -
tagnachmittag brannte es an allen Ecken .

Noyon , die alte Römersiedlung , die Geburtsstadt Calvins ,
1914 und >918 von deutschen Truppen besetzt , im Lauf der
Jahrhunderte immer wieder umkämpft , ist auch in diesem
Krieg erheblich mitgenommen worden . Der deutsche Stuka -
angriff konzentrierte sich aus die Zentren des französischen
Widerstandes .

Die Franzosen aber schössen zwei Tage lang ihre eigene
Stadt i» Trümmer .

Die Kathedrale , ein prächtiger Bau der Frühgotik , ist
in diesem Durcheinander der Verwüstung fast uuver -
s e h r t geblieben . Nur eine einzige Granate von Westen
her — also eine französische — hat das prächtige Bau -
werk getroffen und einige Steine herausgerissen . Wie es
schon vor der Einnahme der Stadt in Noyon ausgesehen hat /
das beweisen Dutzeude von Aufschriften an Türen und Toren ,
wie : „Alle Zivilisten oder Soldaten , die in einem Haus über -
rascht weiden , werden auf der Stelle erschossen !" Diese Auf -
schritten beweisen , datz sowohl die Zivilbevölkerung wie auch
die französischen Soldaten die Stadt teilweise geplün -
d e r t babeu und daß sie nur durch die Drohung der stand -
rechtlichen Erschießnng von der Fortsetzung der Plünderung
abgehalten werden konnten .

Wir standen am Sonntagnachmittag in der prächtige «
Kathedrale . Durch geborstene Fenster strömte das strahlende
Licht der Sommersonne , drang der Flammenschein der Brände
herein .

Etwa IVO französisch « Gesangeue wurden in die Kathedrale
geführt ,

gebrochene Männer , die greisenhast müde auf dem Pflaster
des Fußbodens und aus den verstaubten , von abgefallenem
Mörtel bedeckten Stühlen zusammensanken .

„Wie alt sind Sie ? " fragen wir einen der französischen
Soldaten . „Gehören Sie einem Reserveregiment an ?" —

„ Ich bin 22 Jahre alt "
, antwortet er . „Ich gehöre einem

aktiven Regiment an " . Sein Regiment ist 17 Tage un »
unterbrochen marschiert , hinein in die Niederlage .
Alle diese Männer sind 2i , 23, 24 Jahre alt ! Aktive sran «
zösische Kerntrnppen . Nun sehe« ste aus wie Greise , ab»
gekämpft , verfalle « , verstört , zerschmettert .

Wir fuhren im herrlichen Tonnenglanz dieses Kriegs «
sopntags durch das Oise - Tal . Eine Hügelkette schwingt sich
von beiden Seiten des Flusses ins Land . Der Laubwald
steht saftig und grün an den Hängen . Dazwischen freundliche
Ortschaften . Noch vor 24 Stunden wurde hier erbittert ge -
kämpft . Jetzt fällt kein Schuß mehr . Wir grüßen gefallene
Kameraden . Deutsche Soldatengräber mit frischen Blumen
liegen hier und da zu beiden Seiten der Straße .

Diese Straße des Sieges ist anch eine Straße des Opfer »
nnd des heldischen Kampfes deutscher Mäuner , die hier

ihr Leben surchtlos für Deutschland hingaben .
In Varesnes , wo erbittert um die Uebergänge über

Oise und Oise | ® anal gekämpft wurde , brauste am
Nachmittag der Klang der Orgel aus der offenen Kirchentür :
„Deutschland , Deutschland über alles . . ." Ein Soldat saß
an der Orgel der menschenleeren Kirche und spielte sich die
Hymne der Nation von seiner Seele . Neben einem lichterloh
brennenden Haus saß ein anderer Soldat im Salon eines
Bürgerhauses und spielte auf einem Flügel Bruchstücke aus
Wagners Meistersingern . Er merkte gar nicht , daß ein un -
bekannter Kamerad in die ' es Zimmer getreten war . Sein
Blick war fest auf das Notenblatt gerichtet . Neben ihm standen
sein Gewehr , seine Gasmaske , lag sein Stahlhelm . Seine
verdreckte Feldbluse hatte er über die Lehne eines Stuhles
gehängt . Im Talon des unbekannten französischen Bürgers
aber klang das Preislied des Ritters Stolzing .

Ueber den Straßen des Oisetales brütete die Hitze des
Sommertages . Geruch der Verwesung streifte durch die
Wälder . Ueberau liegen noch Pferdekadaver , dazwischen die
Leichen gefallener französischer Soldaten , Nur diese Bilder
und zerschossene Häuser erinnern noch an Krieg . Uebtt der
Landschaft liegt die Sonntagsruhe des Friedens . In einer
Nacht zerbarst die Front . Frankreichs Soldaten fliehen . . .

Oswald Zenker .

einen ansehnlichen Teil dieser Streitkräfte vernichtet hat un ^
einen weiteren Teil au anderen Fronten zwangsläufig bindet .
Tie in der Nordsee gemachten Erfahrungen lassen sich sinn -
gemäß aus das Mittelmeer anwenden und besagen , daß es
— gemessen an der Entfernung von Sylt bis Seapa Flow —
keinen Punkt im Mittelmeer von Cypern bis Oran gibt , den
die italienische Luftwaffe nicht zu beherrschen in der Laae ist .
Auch die

'
Luftwaffe hat Italien sehr stark unö seinen Bedürf -

uissen entsprechend ausgebildet . .
Total « Mobilmachung .

Auch über die rein militärische Rüstung hinaus hat Italien
vorgesorgt . Das Gesetz sür totale Mobilmachung , das jetzt
in Krajt getreten ist, wurde schon seit Jahren wohlüberlegt
erlassen , desgleichen das Gesetz für zivile Mobilisation , das
nicht nur das Recht vorsieht , die nicht im Heere dienenden
Italiener zur zivilen Dienstleistung einzuberufen , sondern
auch staatliche und privat « Gesellschaften heranzuziehen , be -
wegliche und unbewegliche Güter zu requirieren , die Kontin -
gentieruug und Rationierung der Waren , die Einfuhr und
Aussuhr zu überwachen , zur Bildung von Produktions - und
Handelsgesellschaften zu schreiten . Die totale Mobilmachung
des italienischen Volkes ist also möglich . Das war auch das
Echo der römischen Press « . ..Die 45 Millionen Italic -
ner bilden « inen Block " , so drückte es „Popolo di
Roma " aus , „in d«n Häusern , in den Aemtern , auf den Fel -
Sern und in den Fabriken wird das Volk dem Appell ant -
worten , und zusammengefaßt wird es siegreich der Probe von
morgen entgegentreten " . Diese Probe ist nun gekommen .

Bei den Besprechungen deS litauischen Ministerpräsiden -
ten in Moskau wurde ein völliges Einverständnis mit der
Sowjetunion erzielt .

Soldaten »er Kriegsmarine, ichbin Wz ans eu»!
Tagesbefehl des Großadmirals R a e d e r zum Abschluß der

Operationen in Norwegen .
Berlin , 14. Juni . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

Großadmiral Dr . h . c . Raeder , hat anläßlich des Abschlusses
der militärischen Operationen in Norwegen folgenden Ta -
gesbefehl erlassen :

„Die Truppen der Westmächte haben den norwegischen
Raum endgültig geräumt . Die letzten Reste der norwegi -
schen Wehrmacht haben kapituliert . Hiermit hat eine Opera -
tion ihren Abschluß gefunden , die einx beispielhafte Zusam -
menarbeit der Kriegsmarine und mir den anderen Wehr -
machtteilen gezeigt hat .

Die Kriegsmarine ist sich bewußt , durch höchsten Einsatz
der gesamten Flotte die Besetzung der norwegischen Haupt -
itützpuukte überhaupt ermöglicht und damit die Grundlage
für die Operationen von Heer und Luftwaffe geschaffen zu
haben . Sie hat mit der Durchführung nnd Sicherung des
Nachschubes entscheidend zur Eroberung des norwegiichen
Raumes beigetragen . Soldaten der Kriegsmarine haben
Schulter an Schulter mit den Gebirgsjägern unter nnge -
wohnten und schwierigsten Verhältnissen im Abivehrkampf
um Narvik gestanden . Sie haben Anteil an dem uusterb -
lichen Ruhm , den deutsches Soldateutum sich hier erworben
hat .

Soldaten der Kriegsmarine ! Ich bin stolz aus euch , auf
eure Einsatzbereitschaft gegenüber einem vielfach überlege -
nen Feind , auf eure Tapferkeit , auf eure Zähigkeit und auf
euren in der Seekriegsgeschichte einzig dastehenden Erfolg .

Weiter vorwärts mit Gott für Führer unö Vaterland !
gez . Raeder ,

Großadmiral Dr . h. c., Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ."
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ßUVtttU Hutlt ✓ Abschluß bor ErneuerungSarbettenam Münsterturm - 70 Jahre" Vlll wKv ' Rosgartenmufeum - Ertragsteigerung derDodenfee -Ftfcheret
S. Soustanz , 14. Juni . Die Erneuerungsarbeiten an derNordseite des Konstanzer Münsterturms sind kürzlich be-endet worden , so daß nach der Restaurierung des ganzenTurms — einschließlich der krönenden Pyramide und Kreuz -blnme — in den letzten Jahren endgültig das Baugerüstbeseitigt werden konnte . Im letzten Bauabschnitt wurdendie verwitterten Rorschacher Molassesandsteine , die Vorzugs -weise von der Alt - und Neugotik verwendet worden sind , amältesten Bestandteil des Westturms durch Kunststeine ersetzt.Bei dieser Gelegenheit entdeckte man die ältesten Steinmetz -zeichen am Münster . Die romanischen Unterbauten stammennoch aus der Regierungszeit des Bischofs Gebhard III . (1084

fJw . i 110' ' ?on öem einstigen Turmpaar stürzte jedoch dersüdliche Teil schon im 12. Jahrhundert ein und nach dessenWiederherstellung im gotischen Stil fiel er dem Erdbebenvon 1356 zum Opfer . Im Laufe der nächsten Jahrzehnte er -folgte auch die gotische Ueberarbeitung des nördlichen Turms .Unter Bischof Hugo von Hohenlandenberg ( 1496—1529) wardie Bauhütte damit beschäftigt, das Turmpaar zu erhöhenund gleichzeitig den Mittelturm in Angriff zu nehmen . DerNordturm erhielt eine 1496 fertiggestellte Uhr , dessen Ziffer -blatt heute noch nicht verrostet ist , was für die Güte des ver -wendeten Eisens spricht. Bei den jetzigen Erneuerungsarbei -ten wurde das Zifferblatt wieder instand gesetzt und dieaus der Barockzeit stammende Waudbemalung aufgefrischt .Eine Brandkatastrophe im Jahre 1511 zerstörte nicht nur denMittelturm , sondern auch die oberen Geschosse der Seiten -türme . Da die Wiederherstellung auf Schwierigkeiten stieß ,erhielt eine Gruppe von Bausachverständigen , darunter Erh .Dackenkolb von Freiburg , Meister Conrat von Ueberlingenund Werkmeister Marx von Salem den Auftrag , ein neuesProjekt auszuarbeiten . Seine Verwirklichung fällt noch indie vorreformatorische Zeit . Die Sachverständigen besür -warteten schon damals eine Lösung , die im Prinzip die Heu -tige Plattformanlage vorsah . Nach der Beseitigung der höl -zernen Turmkappe , die sich seit der Reformationszeit inihren Hauptformen erhalten hatte , in der Mitte des vorigenJahrhundert , kam das jetzige Oktogon mit Pyramide unbKreuzblume zur Ausführung .DaS bekannte , von Ludwig Leiner gegründete Rosgarten -Museum kann in diesen Tagen sein 70jährigeS Bestehenfeiern . Es ist das bestausgestattete Heimatmuseum am Boden -see und steht hinsichtlich Bedeutung und Umfang der aufbe -wahrten Erinnerungsstücke in Baden an zweiter Stelle . Be -merkenswert ist ferner die Tatsache , daß die Kultur derJüngeren Steinzeit in Deutschland nirgends so reichhaltigdargestellt wird wie in Konstanz . Bon der „Pfahlbausamm¬

lung " darf gesagt werben , daß sie zu den bedeutendstenSammlungen der Welt zählt . Die außergewöhnliche Füllean Matertal rechtfertigt eine räumliche Vergrößerung desMuseums , die nach dem Kriege zu den schönsten kulturpoliti -schen Aufgabe » der Stadt gehört .
Der große Ausstellungssal des Wessenberghauses beher -bergt zur ' Zeit eine Schau photographischer Nachbildungenund Farbdrucke , die berühmte Werk« holländischer und slämi -scher Maler vom 15 . bis 17. Jahrhundert wiedergeben . Da¬mit sollen die Konstanzer Kunstfreunde auf das Schaffenjener Meister hingewiesen werden , deren einstige Arbeits -stätten und in Museen untergebrachten Kunstschätze heute un -ter dem Schutze deutscher Truppen stehen. — Die KonstanzerMalergruppe 1938 , der Sepp Biehler , Elisabeth und FritzMühlenweg , Alex Rihm und Werner Rohland angehören ,veranstaltet zur Zeit in den Räumen des Kunstvereins Heil -bronn eine Ausstellung ihrer neuesten Werke . Die ersteAusstellung dieser Gruppe fand im Frühjahr 1939 in Kon-stanz statt , dann folgten Friedrichshofen und DarmstadtlAprtl 1940) . Im Herbst d . I . wird sie ihre Werke in Frei -bürg i. Br . zeigen . — In den letzten Tagen drehte die Ber -liner Terra - Filmgesellschast in Konstanz einige Außenauf -nahmen für ihren neuen Film „Falf ^ münzer "

, der in derSchweiz , in Konstanz und Berlin spielt .
Zu den wichtigsten Aufgaben der Bodenfee - Fifcherei ge-hört die Steigerung des Fischertrags . Neben den Brut »anstalten in Lindau , Langenargen , Friedrichshafen , Hagnau ,Staad und Konstanz , die alljährlich viele Millionen vonJungfischen einsetzen, arbeitet vor allem das Institut fürSeeforschung und Seebewirtschastungi in Langenargen ander planmäßigen Förderung der Fischereiwirtschaft . DerLeiter des Instituts berichtete kürzlich in ei« er Kuratoriums -sitzung über Versuche, die eine technische Verbesserung desHauptfanggeräts in der Felchenfischerei , des sogenanntenKlusgarnes , anstreben . Die Herabsetzung der Maschenweitedes Klusgarnzipfels iftm 35 auf 33 Millimeter könnte jähr -lich mehr als 100 000 Kilo Fische retten , die bisher unter -massig mit ins Netz gerieten und dort zugrunde gingen .Fortgesetzt werden die Versuche mit der Auszucht künstlicherbrüteter Felchen in besonderen Teichen mit Planktonsütte -rung , wobei die vom Institut vorgeschlagene Methode bereitserfolgreich am Untersee (Insel Reichenau ) durchgeführt wer -den konnte . In der Gegend von Neukirch bei Friedrichs -Hafen hat man damit begonnen , die Erzeugung von Natur -futter in kleinen Seen durch Düngung zu erhöhen und indiesen vorgedüngten Seen Felchen heranwachsen zu lassen.

Das Geltverfteck unter der Tischdecke
5. Mannheim , 14. Juni . Mit einem energischen Ruhe-Gebot bremste der Gerichtsvorsitzende die ziemlich laute Heiter -keit ab , die das Parkett des Saales ergriff , als ber beswh-leite Brezelhändler feine Aussage plastisch erläuterte : „Wäh -ren des Essens rieb ich mir s o die Nase . . .".
Der gute Mann glaubt offenbar an okkulte Kräfte , dieihm große Ereignisse in seinem kleinbürgerlichen Dasein insolch seltsamer Fernwirkung anzeigen . Das kam so : Wennder Mann seine Brezeln an der Straßen - Ecke glücklich undendlich verkauft hat , pflegt er den Bar - Erlös seines Tagwerksnicht in die Geldkassette oder in das Schrankfach , sondernunter die Tischdecke zu schieben. Das tat er auch am AbenddeZ S. Dezember vorigen Jahres . Bon den 336 Mark warder größte Teil für den Bäcker, der die knusprigen Brezelnliefert , bestimmt . Der Brezelverkäufer schloß wie immer dieFlurtür seiner aus Küche und Zimmer bestehenden Wohnungab und ging in seine Stammkneipe . Dort traf er den An -geklagten Josef Müller . Man steht auf dem Fre -undschastS-und Dnz -Fnß miteinander . Der Zeuge mag an dem Sams -tag abend leicht angehettert gewesen sein und sich mit seinemBargeldschatz daheim gebrüstet haben . Kurz und gut , der An -geklagte betraute ihn mit der ehrenvolle Aufgabe , seiner Fraubei ihrer Rückkehr vom Kino zu sagen, daß er heimgegangensei . Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle , ehrte der Brezel -Händler , nichts Böses ahnend , das in ihn gesetzte Vertrauenund lud die Frau de? Angeklagten und ihre Freundin sogar

zu Bier und Leberknööeln ein . Während dies«? opulentenMahles aber juckte den Gastgeber plötzlich die Nase und gabihm die bewußte böse Vorahnung aus den Heimweg mit .Richtig fand er M Hause eine leichte Betriebsstörung imSchloß der Vorsaaltür und aufstehend« Schränke mit erbro -chenen Schlössern . Der Kassensturz unter der Tischdecke ergab« in Desizit von zw«i Zwanzig - , zwei Zehn -Markscheinen usw.,zusammen 70—80 Mark von insgesamt 836 Mark . JosefMüller hat sich dadurch besonders verdächtig gemacht, daßer sich noch eine Bierreise mit 40 RM . Aufwand am selbenAbend leistete , während er kurz zuvor noch völlig „blank " ge -wesen war . . . Vorbestraft ist er wegen Diebstahls , Heh-lerei und mehrfacher Blutschande .Der Amtsanwalt wandte sich scharf dagegen , daß der An -geklagte einmal sein früheres haargenaues Geständnis wider -rief . Er handelte nicht aus Not , beließ es aber bei einemverhältnismäßig - geringen Betrag , ließ dem Bestohlenen ' dengrößten Teil seines Handelsgeldes und erklärte sich überdiesbereit , das Fehlende zu ersetzen . Darum wurden noch einmalmildernde Umstände an« rkannt . Es gab ein Jahr Gefäng -nis , mit Gutschrift von einem Monat Untersuchungshaft , undAuferlegung der Kosten. Das Urteil entsprach genau demAntrag des Vertreters der Anklage .
WafferftaadSberlchte deS Rheine » : Konstanz 447 , gleich ! Rheinfelden 320,minus 2 ; Kehl 370 , plus 7 ; Karlsruhe 510, plus 5 ; Mannheim 419, plus 8 ;Taub 275, plus 1. •

Älfle Rechte: Musarion Verlag , München
89. Forts « tznng

Weißes Pulver stäubte auf .
Aus der Reihe der englischen Polizeibeamten schälte sichein älterer Herr heraus , kostete von dem Pulver , roch daran ,schüttete einen Teil davon in eine Retorte und goß ein« starkriechende Flüssigkeit hinterdrein . Nack kurzem Schütteln hielter die Retorte ans Licht .
„Es besteht gar kein Zweifel , meine Herren "

, erklärte derBeamte , „daß es sich hier um Rauschgift handelt . In dem
vorliegend «» Falle ist eS Kokain ."

Man zerschlug nacheinander eine Diana , den Kops einesKlassikers , eine Rehgruppe und endlich erneut einen Leuchter— alle enthielten in ihrem Inneren das für den Schmuagelnach Amerika bestimmte Rauschgift . Durch ein« geschickte Ber -kittung am Sockel ber Gegenstände hatten die Schmuggler dieHohlräume der Skulpturen abgeschlossen .Einer der höheren Beamten ber Hafenpolizei wandte sichan Tied«mann .
„Herr Kommissar — wir sind Ihnen sehr zu Dank ver -

pflichkt . daß Sie unS rechtzeitig Nachricht über das be -
absichtiate Banbiteustück zukommen ließen . Wir werden diedrei Verbrecher sofort einem eingehenden Verhör unterziehen ,um die Hintermänner ausfindig zu machen. Die Ausliefe -
rungsanträge , die Sie bereits vor Tagen einreichten , sin»
genehmigt . Morgen nachmittag trifft der Frachtdampfer^Marga "

, von Südamerika kommend , hier ein und bringt die
Gefangenen nach Hamburg ."

Niemand freute sich mehr als der Kapitän Jorrit ThomS ,daß er wieder auf die Kommandobrücke seiner „Blanka " klet-tern konnte . Nachdem die Schmuggelgüter ausgeladen wor -den waren , lichtete die „Blanka " ihr « Anker und fuhr auf den
Atlantik hinaus .

Zur gleichen Zeit faß der einstige Funker Lobach vor denBeamten im AmtSgebäude der Hafenpolizei . Nach anfäng¬licher Verstocktheit verriet er seine Helfer , mit denen er in
London den Rauschgiftschmuggel vorbereitet hatte . AuS Rud -
ber und Manty war für diesen Fall nichts herauszuholen .

leSiglich der letztere gab nach erneuter Gegenüberstellung mitSwinton und dem Hausverwalter aus Westham zu , unterdem Namen „ Cowe & Sons " ein Maklergeschäft betrieben zuhaben . D«r Waffenschmuggel konnte ihm darauf mit Leichtig¬keit nachgewiesen werden . Er gab ihn nach stundenlangemVerhör zu, verriet alber nicht seine Helfershelfer .Nachdem der Frachtdampser „Marga " in den Hafen ein-gelaufen war , gab es ein seltsames Wiedersehen .Die drei Gefangenen wurden an Bord gebracht , unterihnen Rudder .
Harff , ber ehemalige erst« Steuermann der „Marga ", nickteseinem einstigen Kapitän freundlich zu. -
„Nä , is dat « in Zusammentreffe » ! Wollen wir wiedermal vor Lobos kreuzen ? Waren doch herrliche Tage , nöch —?"
Rudder schluckte ein Schimpfwort rechtzeitig hinunter ?denn Harff verfügte über ein paar ansehnliche Fäuste , wäh -rend die seinen durch einen stählernen Ring zur Reglosigkeitverurteilt waren .
Kommissar Tiedemann ließ die Gefangenen in « ine festeKoje bringen und wacht« im übrigen selbst über sehte „liebenSchützlinge"

, wie er sich auszudrücken beliebte .Der Uniersuchungsrichter Doktor Härder war nicht wenigerstaunt , uls man ihm die Einlieferung dreier durch Tiede -mann « ingefangener Verbrecher melöete . Er hatte von denLondoner Vorfällen keinerlei Kenntnis , da der Kommissarausdrücklich darum gebeten hatte , nichts an die Oeffentlichkejtgelangen zu lassen und auch die Namen der Verhafteten ge-heim zu halten
Nachdem der Kommissar seinen Bericht erstattete , drückteihm öer Untersuchungsrichter hocherfreut die Hand .
„Tie -demann — Sie bleiben auch auf Ihre alten Tageunser tüchtigster Mann sür schwierige Fälle ! Der Waffen -

schmuggel wäre also geklärt , die Rauschgiftschmuggler sinddingfest gemacht worden . Wie steht es nun mit ben An -
deutungen , die Sie soeben für den Fall deS Dampfers
„Blanka " machten ?"

^
»Ich schlage vor , zunächst ben Funker Lobach zu ver -

nehmen ."
Kurz darauf trat der überführte Raufchgiftschmuggler ein.
»Sie sehen ohnehin Ihrer Aburteilung in England ent -

gegen" , beganp Tiedemann die Verhandlung , „ti wäre zweck¬los , hier vor uns den Unwissenden und Unbeteiligten zuspielen . Als Bordsunker ^ der „Blanka " überbrachten Sie demKapitän THomS eine angeblich von Jhn «n aufgefangeneFunkmeldung , als sich ber Dampfer auf der Höhe der Tscha-gos -Jnseln befand . Sie erinnern sich doch dieses Borfalles ?"
Der einstig« Funker nickte schweigend.

Freitag , de» 14. Juni 1941

Ktn » Wich peciwfllütff
Wolfach, 14. Juni . Das vierjährige Söhnchen Adolf derEheleute Georg Suhm in Fußbach geriet beim Grünfutter -

holen unter den Schlitten und erlitt schwere innere Beriet -
zungen , denen es im Gengenbacher Krankenhaus erlag . Bor
Jahresfrist fand ein Kind der gleichen Familie beim Branddes elterlichen Anwesens den Flammentod .

Gin tapferer Offenburger
ll. Ussenburg , 14. Juni . Der Direktor des Offenburger

Elektrizitätswerkes , Kapitänleutnant Otto Lang , weilte
einige Tage als Urlauber in der Heimat . Lang , Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse, wurde bekannt durch die Ein -
bringung eines feindlichen U-Bootes auf hoher See . Er hattedarüber s. Zt . im Rundfunk zu berichten . Er ist Kamerab -
schaftsführer der O ^ enburger Marinekameradschaft . Dies«
ließ ihm besondere Ehrungen zuteil werben .

Storch gegen Aal
T- nberbifchofsheim. 14. Juni . Ein Radfahrer aus der

Neidenburger Gegend beobachtete, wie die „Tauberzeitung "
berichtet , einen Storch , der erregt mit feinem Schnabel in das
seichte Wasser eines kleinen Flusses hackte , wo er in einemAal « ine fett« Beute entdeckt hatte . Aber der Gegner setzte
sich hartnäckig zur Wehr . Nach langem Kamps glang es Ade-
bar , sein Opfer auf die Wies« zu zerren . Als der Radfahrer
hinzukam , flüchtete der ermattet « Storch und ließ feine Beute ,einen zwei Pfund schweren Aal , zurück.

Aus Nordbaden
fr . Mosbach : Auszeichnungen . Für Svjährige treue

Arbeit erhielt Korbmacher Ferdinand Schön in der Korb -
macherei Schön in Diebesheim das golbene Treudienstehren -
zeichen. — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnetwurden Unteroffizier K. Heiß von Diodesheim . Gefreiter
August Thomas von Neckarzimmern . Obergefreiter Hermann
Fritsch von Neckargerach, Unteroffizier Julius Ballweg
von Limbach, Rudolf Borner und Rudolf Schaller , beide von
Herbolzheim .

MlelbadiM RuiMgu
nik. Gernsbach : Kleine Murgtäler B « rk « hrS -

juviläen . Das an weltgeschichtlichen Geschehen so reiche
Jahr 1940 bringt Wir Gernsbach und das Murgtal eine Biel -
zahl bemerkenswerter Erinnerungstage . Bor 10 Jahren
wurde das Städt . Kurhaus eröffnet . Bor 25 Jahren fuhr
die Murgtalbahn bis Raumünzach . Bor 35 Jahren war eS
die Stadt Gernsbach unb eine Reihe weitblickender Männer ,die sich zur „Automobilgesellschaft Gernsbach " zusammenschloß
fett und den Kraftwagenverkehr Gernsbach —Baden -Baden
eröffneten . Es war dies die erste deutsche Kraftomnibus -
Verbindung . Vor 15 Jahren ging diese Linie , wi « die Som -
merlinie Herrenalb — Wildbad in den Besitz der Reichspost
über. Bor 80 Jahren (1858/60): wurde die neue Straße Gerns¬
bach — Loffenau — Käppele — Herrenalb eröffnet . Die staat -
lichen Pläne sahen die Führung der neuen Straße durch daS
Jgeibachtal vor . Doch wehrte sich die Stadt Gernsbach ent -
schieben gegen diesen Plan und setzte d«n Bau in der heutigen
Linienführung durch. Bor 100 Jahren : Einrichtung der ersten
amtlichen Posthalterei in Gernsbach und Bestellung des «rsten
Gernsbacher Postexpeditors . Vor 200 Jahren wurde der
Postverkehr durch nichtamtliche Posthaltereien auf der Strecke
Rastatt — Gernsbach und Oberes Tal eröffnet .

M . Gausbach : G « burtstagSjubtlare . Am 10. Juni
vollendete Frau Bernhard Krämer Witwe . daS 77. Lebens -
jähr urtd Anton K . S . Merkel feiert « am 12. Juni in voller
Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag .

m. Meißeuheim : Ehrung . Für hervorragende Tapfer -
keit vor dem Feinde erhielt Unteroffizier Kurt Wäldin , Sohndes Forstwarts Wäldin , das Eiserne Krenz 1. Klasse.

h . Fessenbach : Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde Feldwebel
Fritz Körbacher .

,>Wollen Sie uns nicht offen eingestehen , daß damals garkein Funkspruch an die »Blanka " gerichtet wurde ?" drängte
Tiedemann .

Loöach starrte den Kommissar erschrocken an.
^ Soher — wissen Sie das ?"
„Aus meinen Ermittelungen . Ersten ? benutzten Sie nicht

zur Niederschrift ein Blatt Ihres FunkblockeS, zweitens Hab .:«
die deutschen Hochseefunkstationen einen solchen Funkspruch
nicht gesendet. Drittens hat der Auftraggeber «in offenes
Geständnis abgelegt —"

„Schetter hat uns verraten ? !" stieß der Funker entsetztund wütend zugleich hervor .
„Damit mußten Sie rechnen"

, bemerkte Tiedemann ruhigunö kalt , während der Untersuchungsrichter nur mit Mühe
seine Ueberraschuna verbergen konnte .

»So «in Schuft !" zischte der Gefangene zwifchen den Zäh¬nen hervor . „Rührt den ganzen Schwindel ein und läßt unS
dann im Dreck sitzen !"

,LVie al ^o war die Sache damals ?"
„Schett «r hatte mir natürlich die Geheimworte der Mel -

dung vorgefchrieben . Ich brauchte sie nur abzuschreiben und
au jenem Tage dem Kaptein zu bringen ."

„Weiterhin hatten Sie von Schetter den Auftrag bekom-
men von dieser Stunde der Kursänderung des Dampfers an
die Sende - und die Empfangsanlage außer Betrieb zu Fetzen?"

„Ja . Wenn Ihnen Schetter das nun einmal alles verraten
hat —"

Löbach unterschrieb das Protokoll und wurde darauf ab-
geführt .

Tiebemann schaute mit frohlockendem Blick zu d«m Unter -
suchungsrichter bin .

. Es klärt sich !"
,L8irklick>, Tiedemann . eS klärt sich wunderbar auf !" ve-

ftätigte Doktor Marder . „Jetzt weiß ich fast nicht mehr . >vaS
ich mit diefem Guske anfangen foll?"

»Ich weiß eS"
, antwortete der Kommissar schmunzelnd.

„Nun — ?"
„Nachdem wir Rudöer und Manty verhört haben , werde «

wir gemeinsam mit GuSke « ine Spaziergang unternehmen —*
. Aber lieber Tieöemann —!"

unternehmen " , wiederholt « der Kommissar unbeirrt ,
„ um Herrn Gorvin Schetter aufzusuchen. Diese Genugtuungmüssen wir Herrn GuSke unbedingt gönnen ."

. Gut . Verhören wir erst 'mal die anderen , «he ich darüber
entscheide."

Rudder betrat das Amtszimmer .
(Fortsetzung folgte
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Von Mittag zu Mittag
Kettvnbriefe gehen um

„Denke - se emol ^, so hört « ich dieser Tage von einer Be -
kannten , .. ich Hab en K « tt « brie7 kriegt aus Flandern .
Biermol Hab ich -en abschreiwe müsse nn an gute Bekannte
weitevschicke ."

„So , das ist ja ein schöner Blödsinn . den Sie da angerichtet
Habens sage ich zu ihr und will missen, warum sie solchen
Edelguatsch überhaupt mitmacht . Aber da kam ich schön an .

,FLenn ich öen Brief net weitergschickt Hütt , dann Hütt ich
Unglück. Un Sie wisse doch , mei Bräutigam isch doch im
Feld . und wenn dem was passiere dat . so müßt ich m'r immer
Vorwurf machet

Da ich weiß , baß der Bräutigam zwar beim Militär , nicht
aber an der Front ist. denn dort haben nicht alle Platz , so
sagte ich zu ihr , fk solle froh sein, daß er nicht hier ist,
sonst hätte er ihr den Kopf gewaschen.

,Za . des hat a e Kollegin zu m 'r gsagt. Des wär bloß
für Leut , wo im Kopf nimme ganz recht sin '

, oder aber von
ßellere Sort , wo auSg ' rott ' g'höre mit Stumpf un Stiel /

Und da hatte , die Kollegin sogar senk - recht. Immer in
Zeiten großen Geschehens macht irgendeine irrenhausreife
Hyäne in Menschengestalt die Kleingläubigen unter
uns . die an sich harmlose , artige Zeitgenossen sind, zu Mit -
tätern diesen grausigen Spiels über ..Bestimmung von Glück
oder Unglück."

Der Gedanke , daß eS sich hierbei um Wühler gemeinster
Sorte handelt , sollte all« Empfänger von Kettenbriefen ver -
anlassen , diese sofort der nächsten . Polizeidienft -
stelle auszuhändigen , evtl . unter Angabe des mut -
maßlichen Absenders .

Solcherart dürfte es nicht schwer fallen , die „einmal be¬
gonnene Kette " abzureißen und damit auch das vorausgesagte
Unglück zu bringen — allerdings Samt demjenigen , Her
es wirklich verdient .

Und Jfcas von Rechts wegen ! H.M. — C.
Die Linöen blühen in Karlsruhe

.Ach träumt in seinem Schatten . . ." Es ist des Deutschen
schwache Seite dieses Träumen im Tag , im Abend , aber zeugt
es nicht auch von deutscher Empfindungs stärke , von
d« r engen Äerbundenheit des deutschen ^Gemütes mit der
Natur und ihrem Sein und Werd «n ? Undenkbar wäre uns
ein Frühlings » oder Sommerabend , wenn wir nicht « inmal
unseren Gedanken und Wünschen träumend nachhängen dürf -
ten . Uns würde die Fern « nicht locken , das Wandern und
Suchen der Welt nicht mehr so sehr Bedürfnis sein.

Und jetzt blüht unser Traumbaum wieder . Am Schloß -
platz , in der MathystraHe , auf dem Lindenplatz und andren
Plätzen der Stadt . Der Baum , dessen Artgenossen ihr ge-
waltigeS Schutzdach über Haus und Hof , über Dorfanger und
Marktplätze breiteten, . als unsere Lande noch Waldwildnisse
waren Der Baum , der heute wie einst unserFrühlings -
bäum ist. Mag er an der Abschiedsgrenze des Lenzes stehen,
es ist Frühlingsgqtang in uns . wenn die Linde blüht und wir
in ihrem Schatten ruhen oder wandern .

War <S ein Zufall , wenn es gerade ein Lindenblatt ge-
wesen ist. das Siegfried bei seinem Bade im Drachenblut ver -
wundbar bleiben ließ ? Wohl kaum . Fast könnte man es als
Symbol hinnehmen So wie die Eiche unser Wahrzeichen für
ein unverbrüchliches , starkes und festes Ausharren ist . so «nt -,
spricht die Linde mehr der inn «rst«n deutschen Veranlagung ,
der Weichheit des Gemüt «s , der sinnigen Beschaulichkeit, und
dem ganzen idealistischen Denken , wie dies in allen deutschen
Dichtungen zum Ausdruck kommt. Immer wieder kehrt daher
auch dl« Linde im deutschen L i e d e als Liebes - und Früh -
lingsbaum wieder . Sie ist der traute Freund , der Weggenosse,
der Schukaeist der Deutschen . Wie mit einem Menschen spricht
man mit ihr . Biel « Sagen knüpfen sich an uralte Linöen und
fast jede Stadt hat eine Straße nach ihr benannt , ebenso wie
manches Dorf , manche Stadt ihren Namen von der Linde her -
leitet .

Vermächtnis für verwaiste Kinter
Der am 80. Januar 1940 in Karlsruhe verstorbene R «-

gierungsbaurat a. D . Eduard Michaelis hat der Stadt
Karlsruhe neben einem kleineren Betrag für Ferienkinder
armer Familien als Eduard - MichaeliS '

sche -Weihnachtsstiftung
einen Betrag von etwa 28 000 RM . mit der Bestimmung
vermacht , daß die Zinsen aus diesem Kapital alljährlich zu
Weihnachten für in Karlsruhe geborene , verwaiste oder sol-
chen gleichzuachtende, bedürftige arische Kinder im Alter von
S—10 Jcchren ohne Unterschied der Religion zu verwenden .

Mit herzlichem Ddtike für dieses reiche Vermächtnis und
die damit zum Ausdruck gebrachte edle Gesinnung des Stif¬
ters hat der Oberbürgermeister diese Stiftung angenommen »
und gleichzeitig die Erteilung der StaatSgenehmigung zu
deren Annahm « beantragt .

Bei Fliegeralarm Haustüren offen halten !
Wir alle wissen : Bei Fliegeralarm , bei Beschuß feindlicher

Flieger durch unsere eigene Flakartillerie , wenn Bomben
fallen , dann weg von der Straße , hinunter in den
Luftschutzraum . Für viele Straßenpassanten wird eß
nicht immer möglich sein , noch einen öffentlichen Luftschutz-
räum zu erreichen , trotzdem deren viele erstellt sind . Es ist
daher eine selbstverständliche Pflicht eines jeden Bolksgenof -
fen, seine Haustür bei Fliegerangriffen auf -
zuschließen und Rettung suchende Volksgenossen im Luft -
schutzraum aufzunehmen .

Reue Unterrichtsziele der Mittelschule
Auch Richtschütze können nach Prüfung das Abschlußzeugniserwerben

Die ' höhere Schule ist heute einheitlich auf das
Abiturium ausgerichtet . Sie soll deshalb von allen
Schülern entlastet werden , die nicht die Absicht haben , den
Schulweg bis zum Ende mitzugehen . Die frühere Ober -
sekundareife , die auch von Nichtschüler» erworben werden
konnte , ist daher beseitigt worden Ihre Erbschaft tritt jetzt
die vom Reichserziehungsminister geschaffene Möglichkeit an ,
daß Nichtschüler das Abschlußzeugnis einer
anerkannten Mittelschule erwerben können

Der Minister hat eine Prüfungsordnung für Nichtschüler
zu diesem Zweck erlassen . Die Prüfung hat festzustellen, ob
der Prüfling das Ziel der Mittelschule erreicht hat . Zu
diesem Zweck werden bei den Regierungspräsidenten und
den Unterrichtsverwaltungen der Länder und Reichsgaue
besondere Prüfungsausschüsse gebildet . Bei der
Prüfung werden die gleichen Anforderungen gestellt, denen
ein Schüler einer Mittelschule für das Abschlußzeugnis ge-
nügen muß . Die Neuregelung ist auch deshalb von besonderer
Bedeutung , weil das Abschlußzeugnis der Mittelschule jetzt
ein Eingang in den gehobenen mittleren
Dienst der Verwaltung eröffnet .

In diesem Zusammenhang sind auch die Ausführungen
von Interesse , die der Sachbearbeiter des Ministeriums .
Professor Pax . im „Gemeindetag " über die neuen Unter -
richtsziele veröffentlicht . Die Mittelschule hat den ver -
pflichtenden Auftrag erhalten , unter ständiger Beobachtung
der Unterrichtsgrundsätze , der Lebens - und Gegenwartsnähe
und der Heimatverbundenheit besonders für den Nachwuchs
der gehobenen praktischen Berufe in Landwirt -
ichaft. Handel , Handwerk , Technik und Industrie , der ent »
sprechenden Stellungen in Verwaltung und Heer , ferner für
alle hauswirtschaftlichen , pslegerischen . sozialen und technisch -
künstlerischen Frauenberufe , also für alle Berufe , die nicht
das Hochschulstudium erfordern , die geeignete Erziehung und
Bildungsgrundlage zu geben.

Der Mittelschule wird auch eine besondere Mädchen -
bildung zugewiesen , weshalb die Einrichtung besonderer
Züge für Jungen und Mädchen die Regel sein soll. Die
Einrichtung des wahlfreien Unterrichts in der zweiten
Fremdsprache und des Unterrichts in Kurzschrift soll an jeder
Mittelschule vorgesehen werden .

Die neue Front-Wochenschau
Der Führer auf öen historischen Schlachtfeldern - Ver Kriegsetntritt ItaliensDie Solle von Sünkirchen

Die Frontwochenschau dieser Woche , die am Samstag an -
läuft , gibt an Hand einer Trickzeichnung zunächst einen
Ueberblick über das Geschehen des deutschen Blitzkrieges seit
dem 10. Mai und führt öen Beschauer dann mitten hinein in
das Geschehen der letzten Wochen. Noch einmal wird der
Abschluß der ersten Schlacht im Westen gezeigt , die Hölle von
Dünkirchen , und zwar in einer so packenden Form , wie wir
sie selbst in öen vergangenen Wochenschauen noch nicht sahen

Worte sind zu arm , um zu schildern , wie die Rückzugs -
straßen und vor allem der Strand von Dünkirchen nach der
regellosen Flucht des zerschmetterten englischen Expeditions -
korps aussieht . Schiff liegt neben Schiff , Material über
Material ist dort dem Feind verloren gegangen . Wir sehen
auch die große Zahl von Gefangenen , die überall in provi -
forischen Lagern zusammengefaßt werden .

Ueber Laon bis weit über die Somme hinaus können wir
die Truppen bei ihrem Vormarsch verfolgen .

Der Eintritt Italiens in den Krieg ist festgehalten in

Aufnahmen von der Kundgebung vor der italienischen Bot -
schaft in Berlin .

Besonders packend sind die Aufnahmen , die den Führer
inmitten feiner Truppen zeigen . Dort , wo er selbst alS ein¬
facher Soldat im Weltkrieg kämpfte , sehen wir ihn heute als
Obersten Befehlshaber wieder . Wir erleben ihn in Apern ,
wir sehen , wie er mit ernstem Gesicht vor den vielen Kreu -
zen am Ehrenmal in Langemarck steht und bann norbei an
den unübersehbaren Kolonnen der zurückmarschierenden Ge-
sangenen in die vorderste Front fährt .

Auch diese neueste Wochenschau ist nicht ein Filmstreifen
schlechthin, sondern ein Dokument von dem Kampf der jungen
aufstrebenden Nationen gegen die absterbende Plutokratie .

Es wird noch einmal darauf aufmerksam gemacht, daß mit
Rücksicht auf die Bedeutung der Wochenschau während der
Borführungen in den meisten Filmtheatern die Türen ge»
schlössen bleiben und Zuspätkommende nicht mehr hereinge -
lassen werden .

Lehrgang für Laftkraftwagenfahrer
Die NSKK .-Motorstandarte 53 teilt uns mit :
Der Mangel an LKW . -Fahrern macht es notwendig , daß

so rasch wie möglich neue LKW . - Fahrer ausgebil -
det werden . Die NSKKK .-Motorgruppe Südwest , Stutt -
gart , begann bereits am 1. 5. 1940 mit einem ersten 14-
tägigen Lehrgang in Stuttgart . Diesem Kurs sollen sich jetzt,
wie un ? mitgeteilt wird , die Lehrgänge in Tübingen und
Gaggenau anschließen . Fahrer , die schon Klasse 1 oder 3
besitzen, werden auf Klasse 2 umgeschult . Wert wird auch
besonders auf handwerkliche Ausbildung dieser Fahrschüler
gelegt .

Geeignet sind Männer , die folgenden Anforderungen ent -
sprechen : 1. mindestens 82 Jahre alt ? 2. es muß die Gewähr
dafür bestehen , daß diese Männer , wenn sie vom NSKK aus -
gebildet werden , auch wirklich dem Nahverkehr zur Verfü¬
gung stehen ? 3. müssen die Männer den Anforderungen , die
in geistiger und körperliche? Beziehung an einen Lastkraft -
wagenfahrer gestellt werden , entsprechen.

Die Kosten des 14tägigen Schulungslehrganges werden
übernommen und zwar : Unterkunft . Verpflegung . Stellung
der Fahrerlehrer , Brennstoff, . Unterrichtsmaterial . Erwünscht
wäre es , wenn der betr . Arbeitgeber dem Fahrschüler während
des Lehrganges den Lohn weiterzahlt .

Meldungen nimmt umgehend di« NSKÄ -Motorstandarte
58 , Karlsruhe . Kriegsstraße 29. Telephon 1128, entgegen ,
woselbst auch weitere Auskünfte erteilt werden

Leichtfinnige Radfahrer: reihenweife mit vollem
Licht »urch Sie Straßen

Zwei Fälle von reichlich weitgehender Unbekümmertheit .
um keinen stärkeren Ausdruck zu gebrauchen , waren dieser
Tage gegen Mitternacht zuerst in der Kaiseralle -Südsahr -
bahn und kurz danach in der Weinbrennerstraße bei der
Uhlandstraße zu verzeichnen In beiden Fällen waren es
Gruppen junger Radfahrer und Radfahrerin -
n e n , die von einer abendlichen Spazierfahrt auf dem Heim -
wog zur Innenstadt sich befanden .

Da wäre an sich nichts einzuwenden , wenn nicht iu bei«
den Fällen miit voll ausgeblendeten Lampen
gefahren worden wäre , so daß die Gruppen schon vom alten
Gaswerk . aus bis zur Yorckstraße eindeutig zu erkennen
waren und eine sträfliche Lichtfülle verbreiteten Hinzu kam,
daß die entgegenkommenden Fußgänger und Radfahrer voll-
kommen geblendet wurden .

Sie nahmen sich auch die Freiheit , die Jungen und Mäd -
chen auf die Unzulässigkeit ihrer Handlungsweise hinzuweisen .

In der Weinbrennerstraße war eine wieder von Westen
kommende gemischte Heimfahrevgruppe . die sich im Lichter-
spiel unerlaubter Stärke die schöne Sommernacht «rh«llen
wollte . aber letzten Endes damit doch nur «in trauriges Maß
an Disziplinlosigkeit bewies . Auch hier griffen Passanten
gegen den Unfug ein . Leider war in beiden Fällen kein
Polizeiorgan greifbar , es wären zwei Vorgänge zu mehr alS
berechtigtem Einschreiten gewesen. de.

Aus öem Karlsruher Gerichtssaal
Mißachtung fremden Eigentums

Wegen Rückfallsdiebstahls und Unterschlagung hatte sich
vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe der 24-
jährige vorbestrafte Ludwig S . aus KarlSruhe -Durlach zu
verantworten . Dem Angeklagten fiel zur Last, Mitte Februar
einer Witwe in Durlach den Betrag von «0 RM . entwendet
zu haben. Von einer Frau in Durlach erhielt er den Betrag
von 20 RM ., um eine Klosettschüssel zu besorgen . Statt den
Auftrag auszuführen , ließ er sich nicht mehr schen und ver -
brauchte das Geld für sich . Das Gericht sah öen den Dieb -
stahl bestreitenden Angeklagten auf Grund der Beweise
aufnähme als überführt an und verurteilte ihn im Sinne
der Anklage zu einer Gefängnis straf « von sechs
Monaten

Wegen Abtreibung verurteilt
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelte die Straf -

abteilung des Amtsgerichts Karlsruhe gegen die 37jährige
Ehefrau Frieda E . aus Iffezheim , die wegen Abtreibung auf
der Anklagebank saß. Unter Aufrechterhaltung des Hast -

'Stich über
Die goldene Hochzeit feiern am Sonntag die Eheleute

Emil Ruch , Prokurist i. R , Inhaber des goldenen Treu¬
dienst -Ehrenzeichens , und Frau Helene , geb. Bastian , In -
haberin des silbernen Mutter -Ehrenkreuzes , Marienstr . 72.
Ebenfalls 50 Jahre verheiratet sind heute die Eheleute Fried -
rich und Luise Finkbeiner in Karlsruhe -Rüppurr , Res«-
denweg 46 . Das Ehepaar wohnt bereits 42 Jahre in Karls -
ruhe . Wir gratulieren !

Verkehrsunfälle . Ein Radfahrer und eine Radfahrerin
stießen Ecke Hirsch- und Sofienstraße zusammen , weil der
Radfahrer beim Einbiegen die Kurve schnitt. Die 17 Jahre
alte Radfahrerin erlitt bei deft , Zusammenstoß eine Kopf¬
wunde und mußte ins Krankenhaus verbracht werden . —
Ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen ,
und einem Lieserkrastwagen ereignete sich auf der Durmers -
heimer Straße . Es entstand erheblicher Sachschaden. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Woher stamme« die Halsketten ? In einem Geschäftshaus
auf der Kaiserstratze hatte ein älterer Mann in der Rauch -
« ar«nabteilnng «in Päckchen Tabak mitgehen heißen. Bei

einer in seiner Wohnung vorgenommenen Haussuchung wur -
den sechs Dam « nhalSketten . «in Päckchen Stumpen ,
ein paar Notizbücher usw . vorgefunden . An den Halsketten
befanden sich noch die Etiketten . Der des Diebstahls Ver -
dächtige bestreitet die Tat . ist aber bereits mehrfach wegen
des gleichen Vergehen ? vorbestraft .

Ei » nächtlicher Einbruch wurde in einem Hause in der
Adleritraße verübt , wobei dem oder den Tätern Lebensmittel
im Wert « von etwa 50 RM . in die Hände fielen . Auch im
Nebenhaus gelang ihnen ein Lebensmitteldiebstahl .

In himmelblauem Gewand « kommt diesmal die „Karls -
ruher Monatsschan "

, das Organ des Verkehrsvereins , zu
ihren Lesern . Das reichbebilderte 2uni -Heft der .Karlsruher
Monats ' chau " bringt neben einer Würdigung des 22Sjährigen
StadtjnbiläumS wieder «ine Uebersicht über das kulturelle
und künstlerische Leben in der Gauhaiwtstadt , ferner Hin -
weise auf Erholungsplätze und Ausklugsmöglichkeiten . Die
„Karlsruher Monatsschau " wird bekanntlich von den im Felde
stehenden Karlsruhern sehr gerne gelesen Als ein Gruß auS
der Heimat wivd sie als „Einlage " ins Feldpostpäckchen immer
willkommen sei« .

befeHlS verurteilte das Gericht die Angeklagte wegen voll»
endeter Abtreibung in drei Fällen zu einer Gefängnis -
strafe von acht Monaten , abzüglich sechs Wochen
Untersuchungshaft .

Mutter vemachlüffigte ihre Erziehungspflicht
Wegen schwerer Kuppelei hatte sich vor dem Amtsgericht

Karlsruhe die 48sährige Helene H. aus Karlsruhe zu ver -
antworten Die Angeklagte hatte eS unter Vernachlässigung
ihrer Erziehungs -pflicht während der Zell von September
1989 bis Anfang April d. I . geduldet , daß ihr 20jähriger
Sohn wiederholt zusammen mit seiner inzwischen entlobten
Braut in der elterlichen Wohnung nächtigte. Das Gericht
berücksichttgte strafmildernd das reumütige Geständnis und
die bisherig « Straflosigkeit der Angeklagten und sprach eine
Gefängnisstrafe von drei Monatenund zwei Wochen ,
abzüglich neun Wochen Untersuchungshaft aus .

KaMukm Veranstaltungen
vadische» etaatitlttattt . Qm Großen Haus gelangt heute abend um

20 .00 Uhr dt« Operette „ Die ungarische Hochzeit ' »on Dostal zur
Aufführung . Morgen abend um 20.00 Uhr wird das Lustspiel „ Am hell -
lichten Tag " von Helwig erstaufgesllhrt . Svielleitung : August Momber .
— Im Großen Hau « de» Badischen Ttaatstheaters Karlsruhe gi»t da»
Wiener Burgtheater in der ersten Juli -HSlsie zwei Ensemble .
Gastspiele : am 12 . 7. wird die Komödie ^Blaufuchs " von Herczeg
und am 1Z. 7. das Lustspiel „ M a r g u e r i t e : 3" von Schwiesert gespielt.

Das Ufa -Theater zeigt ab heute den Lustspielfilm der Terra . .Lauter Liebe"
mit : Hertha Feiler , Rolf Weih, Ilse Stobrawa , Hellmut Weiß. Greil Thei -
mer , Willi Donigras -Faßbaender u . a. Im Vorprogramm : Di« Kriegsberichte
der Propagandv -Komvanien .

Das Ufa -Capitol zeigt ab heute den Meiro -Goldwvn »Matier -Film : „Riva -
len " mit : Nelson Eddv . V'irginu Bruce . Victor Mc Laglen . Lionel Barrhmore ,
Im Vorprogramm : die Kriegsberichte der Propaganda -Kompanien ,

Die Residenz .Lichtspiele, Waldstr, , zeigen ab heute in Neuausführung de»
Panl -Wegener - Film „ Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit" mit Olga Tsche¬
chow » , Ivan Petrovich . Sabine Peters . Berthold Ebbecke . Dazu die Tobit -
Wochenschau.

Tie Schauburg zeigt ab heute bis einschl . Montag das Film -Bolksstück
„ Rheinische Brautfahrt " . Dazu die Bildberichte von der Front .

Das Rhetngold zeigt ab heute bis einschließlich Montag den Abenteuerer »
Film der Terra „ Brand im Ozean "

. Dazu die Wochenschau mit den
Bildberichten .

Deutsche Arbeitsfront
Sport amt . Heute saufen folgende Kurse : Schwimmen für Männer «nt

tfrautn Vierordtbad um 20.00 Uhr . Relchssportadzeichenkurs f. Männer und
Frauen Hochschul-Stadion um 20 Uhr . Baugruppe Südendschule II um
20 .00 Uhr .

Das zweite Echloßkonzert Im Marmorsaal des Residenzschlosses, ausgeführt
vom Karlsruher Kammerquartett für alte Musik, findet am Montag , 17. Huni
abends 20 Uhr , statt . Es wirken mit : Gertrud Ehth , Nico Schnarr Elisabeth
» eumann -Weizenecker. Herta Peter -Vollmair und Fritz RSth. Gespielt werden
Werke sudetendeutscher Musiker am Oberrhein im 17. bis lS. Jahrhundert.*— RM , und RM . 1.80 be' „ **rafi durch Freude", Kaiferstraße 80*.
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V0 LK SWIR TSCHAFT
V. aiiere Steuervergünstigungen für Riickgeführle

Ter RsichsfinanzminiNcr hat Weitcrc Steuervergünstigungen wegen der
tluswirkungen der Freimachung im westlichen Grenzgebiet angeordnet . So
sind bei der Einkommen - und Körperschastssteuer Wertmindcrungen »von Wirt -
schaftsgütern des Betriebsvermögens , die sich durch Zerstörung ?» usw . ergeben
haben , angemessen zu berücksichtigen . Es wird später geprüft werden , ob die
besonderen Verhältnisse in den freigemachten Gebieten eine Erweiterung des
Aerlustabzuges erforderlich machen . Bei der Gewerbesteuer ist bei Unter -
nehmen , die ihren Betrieb wegen der Freimachung schließen mutzten , in dem
Zeitpunkt der Freimachung die Einstellung des Betriebes anzunehmen . Auchbei der Grundsteuer , Umsatzsteuer , Erbschaftssteuer , Einheitsdewe tung usw .sind Milderungen und Billigkeilsmabnahmcn vorgesehen .

Landesbauemschafl versorgt die Weinbaubefriebe
Die Sicherstellung der Versorgung der deutschen Weinbaubetriebe mitallen notwendigen Stoffen und Geräten ist die Aufgabe der Landesbanern -schaft . Sämllicye Anträge auf Zuteilung von Baumaterialien . Rebpfählen ,^ raht . Bindemitteln . Rebschutzmitteln usw . sind von den Winzern über dieKteisdauernschaft an die Landesbauernschaft zu richten und nicht an denWelnbauwirtschaftsverband oder die Haupivereinigung der Deutschen Wein -bau .wirtschaft . Dasselbe gilt für die örtlichen Winzergenossenschasten .

Ltovn Loveri & Cie ., AG., Mannheim
. . „ TieAG , erzielte im Geschäftsjahr 1939 bei einem Rohllberschutz vonund 4.96 (4.03 ) Mill , RM . sonstigen Erträgen ein -schliesslich Beteiligungen einen Reingewinn von 2 853 744 (2 043 586) zuzüg .Ii ® 263 263 ( 169 678) Gewinnvortrages . Hieraus wird nach Zuweisung von0 .6 (0.48) Mill . RM . zur Werkerhallungs -Rücklage und wieder 0.75 zurArbeiter -Pensionslasse die Verteilung von wieder 6 Prozent Dividende aufBit 24 Mill . RM . Aktien vorgeschlagen , wonach auf neue Rechnung 327 OOS<263 265 ) vorgetragen werden sollen , Demgegenüber steht eine Versonalanf -wendung von 37 .18 (32 .73 ) Mill ., Anlageablchreibungen 5.88 ( 3.94) , andere0.426 (0.021) , Steuern 11.19 (7.81) , oo . Auswendungen 2.7 (2.8) .Der Geschäftsbericht betont , das, der Kricgseintritt den Fortgang derElektro -Industrie keineswegs beeinträchtigte , da Stillegung oder Einschränkungvon Sonderzweigen durch erhöhte Aufträge aus

'
andeien Fabrilationsgebietenreichlich ausgeglichen wurden . Tie Anforderungen an die Leistungsfähigkeitder Werke stiegen . Im Dampfturbinengeschäft verschob der Tchwerpunki sichweiterhin nach den groben Einheiten . Die Aufträge auf Gebläse und Kom¬pressoren stiegen weiter , Die Abteilung Zentralenban ift mit der Ausfüh -rung größter Dampfzentralen bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit be -fchästigt . Für Wasserkraftanlagen entwickelten sich neue anregende Konstruk -tionsaufgaben . Die Entwicklungsarbeiten für Transformatoren höchster Lei -stung und Spannung gehen erfolgreich weiter . Der lebhafte Anstieg der Auf -träge für industrielle Antriebe hielt unverändert an , ebenso im Gleichrichter -

Geschäft und Elektro -Osenbau , bei lebhafter Nachtrage aus all diesen Gebieten .Im Bahngeschäst sind erhöhte Lieferungen von Jndustrielokomotiven zu der -zeichnen . Der Hängeleitungsbau ist besonders stark beschäftigt . Exportaufträgegingen bei dem Unternehmen mehr als im Voriahr ein . Die Organ -Gesell -fchafte » Rheinische Draht - und .Kabelwerke , GmbH . , Köln , H . Rdmmler AG ..Tpremberg , Stotz -Kontakt GmbH ., Mannheim , Isolation AG, -Mannheimund Gleichrichter -GmbH, . Berlin arbeiteten durchweg bei gesteigerten Um -sützen befriedigend . Die Ocslci reichische Brown .Boveri -Werke -AG, , Wien ,von der das Unternehmen die Aktienmajorität besitzt , schließt iür 1939, da ?erste Jahr nach de , Umstellung auf Reichsmark , mit einem Ueberschub ab ,doch kommt hier eine Dividende nicht zur Verteilung .

Doppelter Vorschuß bei Eheschließung und für die
Ausstattung

Wie es in der Privatwirtschaft üblich ist , gibt auch das Reich den Ge -
folgschaftsmitgliedern Gehaltsvorschüsse , wenn dics durch besonderen Anlaß'geboten erscheint . Maßgebend dafür sind beim Reich Richtlinien sür die Ge -
Währung von Vorschüssen in besonderen Fällen . Bisher war die obere Vor -
schußgrenze durch die Höhe eines , Monatsbruttobetrc .ges der Kesamibezttgebegrenzt Runmehr hat der Reichsfinanzminifter eine beispielhafte Erweite -
rung der Vorlckukmöallchkei anacordnet . nach der Vorfchüsse bis zur JMJirdes doppelten Monarsbruiiobetrags der Gesamtbezüge oder bis zu 1000 SR'f .,falls die Monaisbruttobezüge unter 500 Mark liegen , gewähr ! werden kön -nen , und zwar bei der eigenen Eheschließung des Vorschußnehmers und beiBeschaffung seiner eigenen oder einer Ausstattung seiner Kinder . Tie Til -gung dieser besonderen Vorschüsse erfolgt unabhängig von anderen Vorschüs -sen in monatlichen Tilgungsbeträgen , die auf 1 v. H . des jährlichen Dienst -
bezuges des Vorschußnehmers zu bemessen sind .

Rebenanerkennung 1940 in Baden
Seit dem Jahre 1935 hat der Reichsnährstand sowohl die Anerkennung vonRebanlagen zur Gewinnung von Rebschnittbolz für die Pfropfung und Ver -

mehruug als auch von Rebschulen fifr die Beschaffung von Wurzelreben an -
geordnet . Ter Zweck diesei Anordnung ist die Versorgung des beimischenWeinbaues mit bestem Schnittholz und besten Wurzel - und Pfropfreben . Esist dadurch eine einheitliche Regelung des RebenanerkennungswesenS für dasgesamte deutsch ' Weinbaugebiet geschaffen .

Nach den in der Grundregel für die Anerkennung von Rehschinttholz ,Wurzel - und VsHwsreben niedergelegten Vorschriften dürfen Wuczelreben ,Pfropsreben und » ebschnittbolz zu Veredelungs - und Vermehrungszwecken nurnoch in den Verkehr gebracht werden , wenn sie aus vom Reichsnährstand an -erkannten Beständen stammen . Wer gegen diese Bestimmungen handelt , setztsich der Bestrafung aus . Die Grundregeln werden Interessenten von derLandesbaue " Nfchaft Baden , Nerwaltungsanit . II X , auf Verlangen kostenloszugesandt .
Gerade in den nächsten Jahren brauchen wir zum Ausgleich der Frost ,schöben des letzter . Winters nnd der durch ben Krieg dem Weinbau entftan -denen Schädigungen besonders gutes Material an Schnittholz , Wurzel - undPfrvpfrebcn in reichlichen Mengen . Es darf daher kein Winzer versäumen ,wenn er einen geeigneten Weinberg hat , diesen zur Anerkennung änzumel -den . Die Anmeldung erfolgt bei der Landesbauernschaft und muß bis zum31. Juli eingegangen sein . I

Turnen - Spiel « Sport
Deutsche Handballmeislerschaft

Im Kampf um die deutsche Handball -KriegsmelstersHaft fallen die Ent »icheidungen Schlag auf Schlag . Tie acht „ Ueberlebenden " der Vorrund «treten bereits am kommenden Souuiag zu den oier Spielen der Zwischen -runde an , wobei es zu folgenden Begegnungen kommt :
SV . M a n n h e i m - W a I d h o f — Alemannia Aachen
Reichsbahn München — Sportfreunde Leipzig
Lintforler TV . — TWa Gröpelingen -Bremen
ATV . Berlin — Polizei Magdeburg

Die Mannschaften , die am vergangenen Sonntag reisen mußten , dürfendiesmal zuhause spielen . Eine Ausnahme macht lediglich de .' Mittelrhein ,meister Alemannia Aachen der erneut auswärts Ipielt , und zwar in Mann »heim gegen Badens Meister Sl >. Waldhof . Die Rheinländer zeigten sich beiihrem Frankfurter Vorrundenkampf von einer sehr guten Seite . Tie Elfist schnell , kampfkräftig und hat schnelle , wursentschlossene Stürmer . Badens
Meister wird selbst in heimlicher Umgebiutg Mühe haben , diesen Gegner zuschlagen . — Baverns Meiste "

Reichsbahn München hat gegen die LeipzigerSportfreunde , die den Bereich Sachsen vertreten , gute Aussichten , eine Runde
weiterzukommen . Leipzigs wnrfkräftiger Sturm könnte allerdings auch fürein anderes Ergebnis sorgen ! Der Niederrheinmeisier Lintforler SV . giltim Treffen gegen Tura Bremen . Gröpelingen als Favorit , dagegen ist der
Kampf zwischen ATV . Berlin und Polizei Magdeburg , zwei der ausstch ' Z-
reichsten Titclanwärter , als sehr offen anzusehen .

Kurze Sportnachrichten
(fineu neuen Weltrekord im Staffellauf über 4 mal 200 Meter stelltenIn Berlin die Frauen des SC . Charlottenburg mit einer Zeit von 1 :44,«

Minuten auf . Ter bisherige Rekord stand auf 1 :45,8 und wurde 1932 von
einer deutschen Nationalstaffel erzielt .

Weltmeister Metze gewann in Hannover das „ Goldene Rad ' vor Krewel
(Köln ) und Schindler ( Chemnitz ) . Lohmann schied , in Fiihrnng liegend , wegen
Motorschadens aus .

100 Meter in 10,5 Sek . Be ! einer Leichtathletik -Veranstaltung der BSG .
Krupp Essen gewann Jsfland ( Essen ) die 100 Meter in der Jahresbestzeit von
10,5 Sekunden vor Klein ( Düsseldorf ) in 10,6 und Lettan (Essen ) in 10.7 Sek ,

Im Mailänder Puccini -Theater errang Alsredo OldoinI die italienische
Boxmeisterschaft im Halbschwergewicht durch einen Punktsieg über den Titel .
Halter Mario Casadci . Der neue Meister ist in Deutschland nicht unbekannt :
er borte gegen Kreitz und Seidler . gegen die er nach Punkten verlor .

Italiens Fustball -Polalendspiel wird von Florenz und Genua 93 bestrit »
teu . Florenz siegte in der Vorschlußrunde mit 3 :0 gegen Juventus Turin
und Genua schaltete den FC . Bari mit 2 :0 aus .

Bei der Jtalien -Radrundfahrt hatten die Teilnehmer auf der 110 Klm .
langen Strecke zwischen Pieve di Cadore und Ortisei die kräfteraubende »
Dolomiten -Päfse zu bewältigen . Teilstreckensteger wurde Gino Bartali nach
einer Fahrzeit von 3 :50 :40 Stunden vor seinem Landsmann Coppi (gleiche
Zeit ) der damit die Führung im Gesamtergebnis ausbaute .

xommerkampkspiele der SS finden am 22.123. Juni in Prag statt . Zur
Teilnahme sind alle Gliederungen der Partei aufgefordert .

Ab heute in Neuaufführung !

indem
PAUL

WEGENER
Film :

„Am Anfang
jeder Schuld steht die Lüge"

• In Grofifllm der , ,Märklschen " aus dem Ehe-
und Gesellschaftsleben .

Neueste Tobls-Wochenschau I
Beginn 4 .00 , 6 .10, 8 .30 . WalditraB « . 'Jugendlich * nicht zugelassen I

RESI

Auf vielseitigen Wunsch
heufe letztmals I

Ä

Die lustige Filmoperette
nadi Meister Künnekes

io erfolgreicher Operette
Lizxl Holzschuh , Llen Oeyerf ,
Rudolf Platte , Paul Heidemann
Jac . Tledtke , Walter v. Lennep
Selten ist wohl eine Musik so voiks -
tümlich geworden wie KGnnekes Me¬
lodien aus ,Der Vetter aus Dingsda '
Wer kennt nicht : „ Ich bin nur ein
armer Wanderge »ell — Gute
Nacht . llebes Mädel , gute Nacht "

In | eder Vorstellung
Die aktuelle Front-Wochenschau

Beginnt 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche zugelassen !

JVmp tic >cht heule
Ein Filmwerk, das sich jeder
Deutsche ansehen sollte !

DER CHORAh LEUTHEfJ
En historischer örtßfilm
« . .Prof. CARL TROEUCH

I mit

OLGA TSCHECHOWA
Elga Brink I Paul Otto / H. A. v.
Schleftow j Veit Harlan / Walter
Janssen / Paul Richter / A.
Pointner / Otto Hartmann u. a .

Ein vaterländisches Schau¬
spiel , wie es schöner nie¬
mals gezeigt worden ist .

in jeder Vorstellung

Die aktuelle
Front - Wochenschau
Beginm 3 .40 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche zugelassen I

DALI
Besuchen Sie die hier

inserierenden Rulturstätten !

1 Spät * Vorstellungen

ommer -
iprossen

DaI « IS Creme , das sicher helfendeIIIi "Mittel. Viele begeisterte Dank»
schreiben .Preise bereits ab 90Ptg .Erhältlich :

Drogerie Tsdierning , Amalienstr .19, Walz
Drogerle , Joltystr . 17 und Kaiserstr . 245,
Drogerie Zentner , Kaiserstr . 229, Par
fiimerie Borel , Kaiserstr . 183

Für Fuhrer und Vaterland starb unser lieber Kamerad

Pionier

Adolf Leyerle
am 1. Juni 1940 in Flandern den Heldentod . Er war ein guter ,
pflichtbewußter Soldat , der durch sein einsatzbereites Verhalten
sich in unserer Einheit ein bleioendes Gedenken erworben hat .

Die Kameraden
einer Pionierkompanie .

Für Großdeutschland starb am 1. Juni 1940 im Feldlazarett Avelin
toei Lille an seiner tags zuvor im Kampfe erlittenen schweren
Verwundung unser Ingenieur

Alfred Maus
Gefreiter in einer Panzer |äger -Kompanle .

Wir werden ihn nicht vergessen .
I. G . Farbenindustrie
Aktiengesellschaft .

Leverkusen - I. 6 . Werk , den II. Juni 1940 .

morgen Samstag
und Sonntag

Sensation I
Abenteuer !

Selten vermittelte ein
Film so überzeugende
Ausschnitte aus dem
Abenteurer- Leben , wie
dieser Film aus der Zeit
des Sklavenhandels

Im Beiprogramm :
Die neueste

WOCHENSCHAU

Photo-Bronner
Waldstr . 56 / bei der Soflenstr.
entwickelt , kopiert u . vergrößert

» Jhre Aufnahmen
Schnell — sauber — billig !

Aufnahmen (oder Art

sowie

Oeschwlndlgkeltsschlldert . Lastwagen
\ liefert

Albert Hann, Karlsruhe
Antoblechnerei / Kühlerbau
ZShrlngerstraBe 42 Telefon 4187

Lkw. mit und ohne
Anhänger

ab 2,5 to -Nutzlast , für die Dauer von
3- »t Wochen gesucht . Betriebsstoff
wird gestellt . Angebote mit Angabe
für welche Dauer und von welchem
Zettpunkt ab die Kraftfahrzeuge verfüg ,
bar lind , unter Nr . # 62904 an die
Badische Presse erbeten .

? u verKausen

I wertvolle »

Wohn- bezw.
Oamenzimmer

in Biedermeier -Art , besteh , auis
1 Gläserschrank
1 Sofa
1 runder TUch
2 Stühle
1 Marmor -Uhr m. Bronzefigur1 echt .venezlan .StehspiegelI Kristall Deckenleuchte
1 echter Afqhan 3,25X2,45im Auf ' rage eines Kunden preis¬wert zu verkaufen .

Teile davon sind auch
einzeln verkäuflich .

Möbelhaus Sitzler,
T

11. Juni : Siegfried Schnabel , 16
Tage alt . Hardtstr . 29 . 12. Juni :
Ludwig Rittershofer , HilsSarbeiter ,
Witwer , 64 I . alt , Bahnhofplatz 14 ;
Wendelin Weber . Hilfsarbeiter ,
Ehemann , 7» I . alt . Amalien -
straße 45. 18. Juni : Helena Zita
Huck . 1 Monat 22 Zage alt , Sinz -
Seim Sft . Bühl .

Im Kampf für Führer , Volk und Reich gaben ihrLeben unsere beiden Gefolgschaftsmitglieder
Abteilungsleiter

Karl Ahlen /
SS-Mann In einer SS -Standart «

am 21. Mai 1940 in Nordfrankreidi in seinem 35 . Lebensjahre
und

Buchhalter

Robert Rastetter
Soldat In einem Inf.-Regt .

am 19 . Mai 1940 in Nordfrankreich , in seinem 20 . Lebensjahre ,bei dem Versuch , einen verwundeten Kameraden zu bergen !Wir trauern um sie als zwei unserer Besten . Sie waren uns liebeKameraden und tüchtige und treue Mitarbeiter , deren Tod einensehr schweren Verlust für ui* bedeutet . Sie starben , damitDeutschiana lebe .
die bleiben bei uns immer unvergessen .

Aufsichtsrat , Betriebsführung u. Gefolgschaftder Badischen Heimstätte G. m. b. H.
Treuhandstelle für Wohnungs - und Klolnsledlungswosone
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